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öedeimmsvolle vomben-krplosionen
England ln Unruhe

London, 16. Jan . In London und Manchester ereigneten sich
am Montagvormittag gleichzeitig mehrere schwere Explosionen.
Man vermutet, daß es sich um planmäßige Bombenanschläge
handelt. Die erste Explosion ereignete sich in der Nähe eines gro¬
ßen Elektrizitätswerkes im Südosten von London, und zwar au¬
ßerhalb der Kontrollstation, von der aus ganz Südost-England
mit Strom beliefert wird. Der Knall der Explosion, die von
einer starken Stichflamme begleitet war , war meilenweit zu hö¬
ren . Auf dem Vorplatz des Gebäudes wurde ein gewaltiges Loch
in den Boden gerissen . In weitem Umkreis gingen Tausende
von Fensterscheiben in Scherben . Auch wurde sonstiger Sachscha¬
den angerichtet . Die Polizei ist der Ansicht, daß bei der Explo¬
sion in London eine Bombe mit Zeitzünder benutzt worden ist.
Wie und von wem die Bombe gelegt wurde ist bisher noch un¬
geklärt .

In Manchester , wo sich gleichzeitig drei Explosionen an ver¬
schiedenen Stellen ereigneten, waren schwere Folgen zu verzeich¬
nen. Ein Mann wurde getötet und zwei verletzt . Das Straßen¬
pflaster wurde aufgerissen . Elektrische Anlagen sind

'
zerstört und

Geschäftshäuser schwer beschädigt worden. Die Straßen waren
mit Glasscherben Lbersät , da in einer Umgebung von etwa 100
Metern fast keine Fensterscheibe mehr ganz geblieben war.

Politische Hintergründe ?
London, 16. Jan . Wie jetzt amtlich bekanntgegeben wird, ist in

London Montag früh ein zweiter Bombenanschlag verübt wor¬
den , und zwar auf eine Starkstromleitung des Elektrizitäts¬
werkes Willesden über den Grand -Junction -Kanal . Weitere
Explosionen sollen sich außerhalb Londons ereignet haben. Die
Polizei beschäftigt sich fieberhaft mit der Ermittlung der Ur¬
heber dieser Anschläge , und man hält , wie jetzt gemeldet wird,
auch politische Hintergründe nicht für ausgeschlossen. Die An¬
schläge sind alle auf die gleiche Art und Weis verübt worden.
Bei dem Anschlag auf das Elektrizitätswerk Willesden wurde

die Kabelbrücke über den Kanal beschädigt, jedoch niemand ver¬
letzt . Die Feststellungen ergaben , daß die Brücke unterminiert
worden war. Es sind mehrere Berichte über ähnliche Explo -
",tonen aus der Umgebung Londons bei Scotland Pard bekannt ,
worüber sie jedoch strengstes Stillschweigen bewahrt.

*

Sämtliche Kraftwerke Englands unter polizeilicher Bewachung .
Insgesamt sieben Bombenanschläge. — Polizei glaubt an das

Werk „organisierter Banden".
London , 17. Jan . Insgesamt sind am Montag nach den nun¬

mehr vorliegenden Berichten in England sieben Bombenan¬
schläge auf wichtige Elektrizitäts- und Gaswerke verübt Mor¬
den . und zwar zwei in London , drei in Manchester , einer in
Alnwick (Northumberland) . Des Abends wurde dann noch aus
Birmingham gemeldet, daß auch dort ein Bombenanschlag auf
die Elektrizitäts- und Wasserwerke verübt worden ist. Ein
Teil des Werkes soll beschädigt worden sein , doch ist über den
genauen Umfang des Schadens noch nichts bekannt geworden.
Die Polizei ist sich jetzt in der Auffassung darüber einig , daß
es sich bei allen diesen Explosionen um Anschläge von organi¬
sierten Banden handelt. Wie verschiedene Zeitungen melden ,
scheint die Polizei irische Nationalisten mit diesen Anschlägen
in Verbindung zu bringen, jedoch muß in diesem Zusammen¬
hang an die zahlreichen Sabotageakte auf englischen Kriegs¬
schiffen und Werften erinnert werden, die sich vor einigen Mo¬
naten ereigneten und die einwandfrei aus kommunistische Kreise
zurückzuführen waren. Irgend welche Ergebnisse haben die
fieberhaften Untersuchungen der Polizei bisher noch nicht ge¬
zeitigt . Im übrigen ist nicht nur die Polizei an diesen Unter¬
suchungen beteiligt , sondern auch das Innenministerium sowie
die sogen . Politische Polizei .

Sämtliche Kraftwerke Englands sind in der Nacht zum Diens¬
tag von starken Polizeiaufgeboten bewacht, da man offensichtlich
die Befürchtung hegt, daß mit neu;n Anschlägen zu rechnen ist.

Die nächste Krise
Nach dem Duce-Chamberlain -Eefpriich

römischen Gespräche Chamberlains haben trotz ihres
befriedigenden Verlaufes nicht vermocht , dem weit verbrei¬
teten Gerede Uber die nächste Krise die Spitze abzubrechen.
Namentlich in der westlichen Staatenwelt konnte man sich
i- it Wochen nicht genug mit mehr oder weniger sinnlosen
Prophezeiungen über kritische Monqte des Jahres 1939 be-
Mftigen . Man warf aus Unkenntnis oder auch aus bös¬
williger Absicht mit Schlagworten und Verdächtigungen um
sich die sich einmal aus Deutschlands Absichten in der
Ukraine oder auf italienische Groberungspläne in Tunis
und Korsika bezogen . Zu welchem Zwecke mit den Kombina¬
tionen über die nächste Krise ein gefährliches Spiel getrie¬
ben wird, das erlebte die Welt bei den vertraulichen Erklä¬
rungen der qmerikanischen Botschafter in Paris und London
vor einem Washingtoner Kongreß-Ausschuß . Die PSA .-
Diplomaten Vullit und Kennedy ergingen sich vor den ame¬
rikanischen Aufrüstungspolitikern in düstersten Vorhersa¬
gen. Sie erlaubten sich nach Meldungen aus englischer
Quelle Aeußerungen wie : Sollte Deutschland in die Ukraine
einmarschieren , so brauchte daraus nicht notwendigerweise
ein Weltkrieg zu entstehen, sollte aber Italien in Tunis
einrücken, so wäre der Weltbrand entfesselt .

Die phantastischen Aeußerungen der USA .-Diplomaten
waren letzten Endes bestimmt, .den Gegnern der Roosevelt-
fchen Aufrüstungspolitik den notwendigen Schrecken sinzu-
jagen , damit sie zu den übermäßigen Forderungen des Prä¬
sidenten nach Kriegsschiffen, Bombenflugzeugen und Kano¬
nen Ja und Amen sagen . Weder Worte noch Taten der
brutschen Regierung und der deutschen Presse haben je ir¬
gendeinen Politiker dazu berechtigt, die nächste Krise in die
Ukraine zu verlegen . Zur Sichtung von Weltkriegsgefahren
in Tunis oder Dschibuti boten Worte und Taten der ita¬
lienischen Regierung ebenfalls keine Handhabe . Nur die
dramatische Art , mit der die französische .Presse in Wort und
Bild und Ministerpräsident Daladjer auf seiner Mittel¬
meerreise die Rufe in der französischen Kammer : „Tunis ,
Korsika, Dschibuti !" beantwortet haben , konnte den Ein¬
druck .ersticken , als ob der Duce einen Sturm . im Mittel -
meer entfachen wollte . Im Schluß- Communigue über das
Thamberlain-Duce-Eesvräch findet sich u . a . die Bekräfti¬
gung des gemeinsamen .englischen und italienischen Wil¬
lens , „eine Politik zu betreiben , die in wirksamer Weise
aufdieErhaltungdesFriedens abzielt" . Die Be¬
reitschaft Mussolinis, an der friedlichen Lösung der ita¬
lienisch -französischen Mittelmeerprobleme sestzuhaltsn,
konnte kaum deutlicher unterstrichen werden.

Es schwelt aber noch an einer dritten Stelle ein Krisen¬
herd. Er sprühte von der Pyrenäenhalbinsel schon oft .zün¬
dende Funken . Gegenwärtig hat ihn die Stoßrichtung der
Franco-Offensive im Herzen Kataloniens verdichtet. In die¬
sem Falle sind es nicht die Phantasien westlicher Politiker ,
vielmehr die klaren und weitblickenden Ueberlegungen Ita¬
liens. das eine nächste Krise durch die Ereignisse auf dem
spanischen Kriegsschauplatz befürchtet. Italien blickt trotz
der klärenden Aussprache von Rom mit Aufmerksamkeit auf
die Fortschritte 8er Offensivö iN Kükcilonieü , Angesichts det
unbegreiflichen Reaktionen Frankreichs auf die bevorste¬
hende Beendigung des Krieges , die nach dem Fall Barce¬
lonas nur noch eine Frage weniger Wochen ist , hält es die
Gestaltung der Lage in Spanien für entscheidend für den
europäischen Frieden . Einer der kritischsten Augenblicke in
der gegenwärtigen europäischen Lage wird nach italieni¬
scher Ansicht eintreten , wenn die Streitkräfte Francos auf
allen Punkten die Pyrenäengrenze erreicht haben . Dann
und an dieser Stelle , das stellt sich immer klarer heraus ,
steht Frankreich am Scheidewege . Es steht dann
vor der unausweichlichen Forderung , endlich die spanischen
Bolschewisten aus seiner Außenpolitik abzufchreiben und sich
von dem Wahn zu befreien , als ob ein nationales Spanien
eine Bedrohung der französischen Sicherheit darstelle .

DieSiegederFranco - TruppenbeiTarra -
gona gestatten keinen Zweifel darüber , daß die Entwick¬
lung mit Riesenschritten auf diesen kritischen Augenblick zu-
Ireibt. Hierauf warten die Politiker Europas in einem Ge¬

fühle ernster Spannung , nachdem der Duce vor aller Welt
seinen Willen nochmals unterstrichen hat , mit Frankreich
auf dem Verhandlungswege über die natürlichen Ansprüche
Italiens etwa in Tunis oder in Dschibuti zu einem Aus¬
gleich zu kommen , der nach dem römischen Schluß-Tommuni -
que auch das Ziel der englischen Außenpolitik bleibt . Es
fragt sich nun . wie lange Frankreich noch verii cken wird ,
die unausweichliche Entscheidung hinauszuschieben . Die
Siege Francos lassen ihm nicht mehr allzu viel Zeit . Je
näher Francos Generale vor die Tore Barcelonas rücken ,
um so sinn- und zweckloser muten die Pläne zur Entsen¬
dung Zehntausend«! von französischen Freiwilligen über die
Pyrenäengrenze an . Niemand kann aber daran zweifeln,
daß eine Entlastung der rotspanischen Streitkräfte durch
verdeckte oder halbverdeckte französische Unterstützung in
diesem Augenblick Francos Siegeslauf empfindlich zu hem¬
men vermöchte . Italien läßt schon heute keinen Zweifel dar¬
über , wie es auf einen derartigen „Beitrag " der französi¬
schen Außenpolitik und des französischen Generalstabes zur
Erhaltung des Friedens antworten würde . Die nächste i
Krise, um bei diesem Schlagwort der westlichen Demokra¬
tien zu bleiben , spielt sich also in Katalonien ab . Je weiter
Franco vorrückt , desto näher rückt - sie heran . Der in Rom
bekräftigte Wille des Duce und Chamberlains , zu dem sich
Deutschlands Wille gesellt, unermüdlich für den Frieden zu
arbeiten , ist vorläufig das einzige Unterpfand zu ihrer er¬
folgreichen Bewältigung .

Neues deutsches Berkehrsbüro in Sofia . In der bulgari «
schen Hauptstadt Sofia wurde am Montag ein neues Werbe -
und Auskunftsbüro der .Reichsbahnzentrale für den deut¬
schen Reiseverkehr (RDV .) feierlich seiner Bestimmung
übergeben.

Gibt es noch ein Amerika ?
Die Verjudung der Bereinigten Staaten

Es ist nun einmal so im Leben, daß man von Zeit z«
Zeit die Vorstellungen, die man von irgendwelchen Perso¬
nen oder Zuständen hat , berichtigen mutz. Das ist nicht im¬
mer leicht, wenn man, wie es oft der Fall ist, an der lieb¬
gewordenen alten Anschauunghängt . Aber es ist notwendig ,
wenn man selbst in der Welt der harten Tatsachen bestehen
will . Gerade unsere Zeit ist reich an solchen „Berichtigun¬
gen"

. So mag es beispielsweise manchem schwer geworden
sein , zu erkennen, daß schon die wilhelminische Monarchie
einen guten Teil der Schuld trug am Versagen des nationa¬
len Gedankens im deutschen Volk , oder daß das walzerselige
Wien , wie es der Film zeigte , in Wirklichkeit eine Stadt
des Massenelends war .

Und nun muffen wir wiederum eine Vorstellung berich¬
tigen , nämlich die Vorstellung von Amerika. Wie viele
Deutsche sehen Amerika immer .noch mit den Augen ihrer
Jugend als Land der unbegrenzten Möglichkeiten, als Land
der Freiheit und des Reichtums, den Amerikaner als zwar
rauyen , aber im Grunde gutmütigen „good fellow" ! Das
war einmal . Die Hetzreden Roosevelts, Hulls , Jckes '

, Pitt -
mans , La Guardias , Mundeleins usw . haben uns schon
aufhorchen lassen . Verwundert fragt man sich , was diese
Leute, denen wir doch nie etwas getan haben , eigentlich ge¬
gen uns haben . Haben wir etwa Amerika, als es in einem
schweren Kriege um seine Existenz stand , Len Fangstoß ge¬
geben? Nein , umgekehrt war es doch ! Warum jetzt also die¬
ser beinahe offizielle Haß gegen alles Deutsche bei den
Amerikanern , die wir gern immer noch als „good fellows "
sehen möchten ?

Wir müssen eben umlernen . Die „good fellows " gibt es
nicht mehr, oder vielmehr sie haben in ihrem eigenen Lande
nichts mehr zu sagen , weil dieses Land völlig in der Ge¬
walt der — Juden ist. Und dann wird alles verständlich.
Juda regiert im Weißen Haus ebenso wie im höchsten Bun¬
desgericht, an der Börse wie in der Wirtschaft , im Kino ,
wie im Rundfunk und in der Presse. Amerika ist jüdisch ge¬
worden , und in Neuyork hat die geheime Weltregierung des
Judentums ihren Sitz . Darum der Haß gegen alles Deutsche .

Daß das nicht nur leere Behauptungen sind , zeigt das
Buch „Juda entdeckt Amerika" von Othmar Krainz
(Deutscher Hort -Verlag , Bad Furth bei München, Leipzig,
Wien,' Ganzleinen 4.80 RM .) . Seine Lektüre wirkt wahr¬
haftig erschütternd. Am erschütterndstengerade da . wo ganze
Seiten nichts anderes enthalten als Namen . Namen von
Juden nämlich, die in der höchsten staatlichen Verwaltung ,
in den Gemeindekörperschasten . den Gerichten, der Wirt¬
schaft und in allen öffentliche Meinung bildenden Einrich¬
tungen an leitender Stelle stehen . Dieses bisher unveröf¬
fentlichte unwiderlegbare Tatsachenmaterial läßt keinen
Zweifel mehr daran , daß Juda die Hand an der Gurgel
Amerikas hat , daß „Gottes eigenes Land" auf dem besten
Wege ist. das zu werden, was Juda aus ihm machen will ,
ein zweites „Sowjetparadies " .

Das Buch von Krainz kann dazu beitragen . Es beruht Ha
auf a m e r i k a n i s ch e m Material . Werden sich di«
Männer in Amerika finden, die es wagen, sich dieses Mate¬
rials zu bedienen, um Juda in .letzter Stunde doch noch de«
Sieg aus der Hand zu schlagen ? Das ist nicht unsere Ange¬
legenheit. Wohl aber müßte jeder Deutsche dieses Buch le¬
sen, damit ihm klar wird , wer eigentlich in Amerika regiert .
Dann wird er bei neuen amerikanischen Hetzreden nicht
mehr erstaunt nach dem Grunde des Haffes fragen . Nicht
Amerika hetzt, sondern Juda , denn längst hat Juda jenes
Amerika aufgefreffen, das wir einst kannten . Es existiert
nicht mehr ! Oder noch nicht ? Das ist die Schicksalsfrage
Amerikas.

Berlin, 16 . Jan In Karlshorst war am 29. Dezember 1928
der 22jährige Referendar Günther Schaffer von feigem Mord¬
gesindel aus einem Demonstrationszug des berüchtigten Rot-
front-Kämpferbundes erstochen worden . Die Spuren des Täters
wurden planmäßig dadurch verwischt , daß sich ein gewisser Her¬
bert Meyer durch anonymen Brief selbst zu Unrecht der Täter¬
schaft bezichtigte. Er wurde unter Anklage gestellt und vom
Schwurgericht Berlin am 22 . Juni 1929 frcigesprochen . Nach dem
nationalsozialistischen Umbruch wurden die Ermittlungen nach
dem Täter erneut mit größter Energie ausgenommen. Schlirß -
«ch geling es , den 35 Jahre alten, 14mal, zuletzt mit sieben
fahren Zuchthaus und Sicherungsverwahrung, vorbestraften
^ ax Rothert ausfindig zu machen und als Täter zu über¬
fuhren. Er hat sich jetzt wegen Mordes und schwerem Landfrie¬
densbruch vor dem Schwurgericht III in Moabit zu verantwor-
"N. Zar Beweisaufnahme sind über 30 Zeugen und vier Sach¬
verständig« geladen; für die Verhandlung sind fünf Sitzungstage
M Aussicht genommen . Rothert trat im Jahre 1926 dem Rot -
i

^ ontkämpferbund , ein halbes Jahr später der Roten
HOfe und im Jahre 1929 der Kommunistischen Partei bei. Die
^FB.-Abteilung, der Rothert angehörte , war wegen ihrer Dis-
i'plinlofigkeit in der eigenen Organisation berüchtigt . Ihr Ver-
rehrslokal war die Gastwirtschaft in der Dragonerstraße, in der
E>n Jahr später der Mordplan an Horst Wessel ausgeheckt wurde,
^un hier aus machten sich auch der Mörder Ali Höhler mit sei-

N ,? P^Ksesellen auf, um ihre feige Tat an dem gefürchteten
vrkämpfer des Nationalsozialismus zu begehen .
Der Rote Frontkämpserbund harte für den 29. Dezember 1928

einen Aufmarsch in Karlshorst angesetzt. Als die Polizei ein-
schritt, kam es zu Zusammenstößen , Lei denen det jetzige Ange¬
klagte Rothert eine beschlagnahmte Fahne zurückgeholt haben
soll . Auf dem Rückweg kam der Demonstrationszug durch die
Treskow -Allee, wo der Referendar Schaffer zusammen mit einem
Schüler am Zaun des Hauses Treskow-Allee 104 stand . Einige
die rote Horde begleitenden Frauen riefen RFB .-Leuten zu :
„Das find ja Faschisten ! Schlagt die Faschistenlümmel" , worauf
das Mordgesindel mit erhobenen Fäusten und Spazierstöcken
auf Schaffer und den neben ihm stehenden Schüler eindrang.
Während der Schüler sich rechtzeitig ins Haus retten konnte ,
wurde Schaffer abgefangen und umzingelt. Rothert
drang von hinten her auf ihn ein und oer,etzte ihm mehrer -
Messerstiche gerade in dem Augenblick , als Schaffer sich
duckte , um seine Brille und seinen Hut, die bei der Schlägerei
heruntergefallen waren, aufzuheben . Aus der Meute stellte eine
Stimme fest : „Der ist erledigt !"

, worauf die Angreifer mit dem
Demonstrationszug wieder abzogen Nach Anlegung eines Not¬
verbandes ist der Referendar Schaffer in eine Krankenhaus
überführt worden . Er hatte aber bereits so viel Blut verloren,
daß er selbst durch eine alsbald vorgenommene Operation nicht
mehr gerettet werden konnte .

Nach anfänglichem Leugnen gab Rothert zu, auf Schaffer ein¬
gestochen zu haben . Im übrigen sucht er aber , seinen feigen
Mord in eine Art Jähzornstat in der Notwehr darzustellen.
Demgegenüber nimmt die Anklage aber an, daß er seinen poli¬
tischen Gegner töten wollte und seinen feigen Mord auch mit
ruhiger Ueberlegung in dem Augenblick ausführte, als sein
wehrloses Opfer sich gerade bückte .

Mörder aus der Sustemzett
auf der flnklagebank

l

Karies Wasser wird weich durch Verrühren einiger löandooll ke nko -Bleich soda. -
Man gibt kenko etwa Minuten vor Bereitung der Waschlauge bei.



Am trauten Aerd
Durlacher Tageblatt Psinztäler Bote

Deutsche Schallplatte » reise» in atte Wett
Das ist schon eine merkwürdige Sache : Vor uns liegt ein

Stapel ganz gewöhnlicher Cchallplatten . Die bunten Eti¬
ketts tragen die Namen und Schutzmarken bekannter deut¬
scher Schallplattenfirmen , aber dort , wo auf den Etiketts
im allgemeinen der Name des Musikstückes, der Komponi¬
sten und der Kapelle oder des Vortragenden verzeichnet
sind , lesen wir nur Schriftzeichen , die für den normalen
Europäer nicht entzifserbar sind . Es gehört schon mehr als
einige Semester Orientalik dazu , die arabischen , singale -
sischen , hindustanischen oder chinesischen Schriftzeichen über¬
haupt aus den ersten Blick als solche zu erkennen . Bei ge¬
nauem Hinsehen entdeckt man auf diesen seltsamen Etiketts
allerdings noch drei Worte , die sehr vertraut klingen und
zum Glück in lateinischen Buchstaben aufgedruckt sind :
„Made in Eermany " .

Und wirklich diese Schallplatten , die nicht nur etwa deut¬
sche Lieder und Musikstücke ausgenommen enthalten , son¬
dern original exotische Stücke, werden in Berlin hergestellt .
Millionen von Schallplatten mögen im Laufe der Zeit in
der großen Fabrik in der Schlesischen Straße gepreßt und in
alle Welt verschickt worden sein . 58 Länder werden von die¬
ser Berliner Fabrik kistenweise mit Musik beliefert . Stän¬
dig sind einige deutsche Tontechniker im Ausland , sowohl in
Europa als in llebersee unterwegs , um von neuem auslän¬
dische Musik - und Gesangsstücke auf die Aufnahmewachse zu
bannen . Die Wachse werden möglichst rasch vom Aufnahme -
srt , mag er nun im dunkelsten Afrika , aus Madras oder in
Thina liegen , nach Berlin verfrachtet . Hier werden von
den Wachsen dann Matrizen hergestellt , die entweder sofort
in das Ausnahmeland zurückgeschickt werden — und zwar
in dem Fall , daß dort eine Schallplattenpresse existiert und
hohe Zölle auf Fertigprodukte die Ausfuhr der fertigen
schallplatten zu sehr verteuern würden — , oder es werden
in Berlin von den Matrizen gleich Schallplatten gepreßt
and erst diese exportiert . 2n Arabien wie in Abessinien , in
Burma oder Madras , in China (das drei verschiedene Ka¬
taloge , nämlich den Peking - , Schanghai - und Kanton -Kata¬
log erfordert ) , in Deutsch-Ost wie im Gebiet der Sierra
Leone , in Siam wie in Syrien klingen die deutschen Schall -
platten .

Auch mengenmäßig spielt der Umsatz der exotischen
Schallplatten eine nicht unbedeutende Rolle . Denn manche
Aufnahmen von berühmten chinesischen Musikkapellen z.
B . erreichen eine Auflage von 10 bis 20 000 Stück ! Der Ab¬
satz der in Deutschland hergestellten Schallplatten in Ma¬
dras und Sumatra ist z . B . größer als der in manchen be¬
deutenden europäischen Ländern . Oder ein anderes Beispiel :
allein der arabische Katalog dieser Firma umfaßt 18 000
verschiedene doppelseitige Platten ! Wer also das ganze
Repertoire durchspielen wollte und wirklich Tag und
Nacht nichts anderes tun würde , als sich Platten Vorspielen ,
auflegen , Nadeln auswechseln usw . , würde zur Bewälti¬
gung allein des arabischen Katalogs rund eine Woche brau¬
chen . . .

Eine kulturhistorische Merkwürdigkeit unter den arabi¬
schen Platten ist eine , die den . .Ruf des Muezzin " wieder¬
gibt , des Priesters , der vom Minarett der Moschee aus die
mohammedanischen Gläubigen täglich fünfmal zum Gottes¬
dienst ruft . Diese Platte ist allerdings nicht zum Verkauf
für Araber bestimmt , sondern sie wurde von der Kulturaü -
teilung der Schallplattenfirma in Zusammenarbeit mit der
Berliner Universität für eine ethnographische Serie ausge¬
nommen .

Andere Länder , andere Stars . Mas für uns Zarah Le¬
ander bedeutet , ist den Arabern ihre Om Kaloum . Dieser
dunkelhäutige Star war schon in verschiedenen ägyptischen
Tonfilmen zu sehen : die Dame singt die jeweils neuesten
arabischen Schlager . Der Absatz ihrer Platten reicht fast an
den der Leander -Platten in Europa heran . Deutlicher kön¬
nen die Araber die Begeisterung für ihre Kalsoum nicht
ausdrücken . — Obwohl mir nicht ver >ch "ieigsn wollen , daß
die Schlager , die diese Sängerin vorträgt , nichts mit un¬
seren Tanzliedern gemein haben,

'
sondern sogar für euro¬

päische Obren fremd klingen . — Man hat in der letzten
Zeit die Beobachtung machen können , daß auch China vom
„weißen Schlager " erobert wird . In anderen exotischen
Landern ist diese Entwicklung schon weiter fortgeschritten .
Auf einer Platte , die in Madras ausgenommen wurde und
von einem „Original " - Eingeborenen - Orchester und ebenso
Einaeborenen -Sängern bespielt wurde , hören wir einen
richtigen Rumba . Er klingt zwar ein klein wenig anders
als etwa von einer amerikanischen Kapelle , er hat gewisser¬
maßen eine östliche Färbung angenommen , aber er ist trotz¬
dem hübsch. Die Leute in Madras scheinen übrigens sehr
spaßhaft zu sein , denn bevor die Kapelle anfängt zu spielen ,
erzählen sich die Sänger rasch einen Witz.

Auch dem besten Musikkenner wird ein Musikstück Johann
Sebastian Bachs unbekannt sein , dessen Text folgenderma¬
ßen beginnt : „Kakano Buli Kintu . . .

" Der deutsche Musik -
schöpfer selber hätte wohl schwerlich mit diesen Zeilen etwas

, anzufangen gewußt . Immerhin aber können wir befriedigt
zur Kenntnis nehmen , daß die Musik des deutschen Meisters
heute auch Afrika erobert hat , wenn auch ein Text dazu ge¬
schrieben wurde , der nur in bestimmten Distrikten verständ -

Dieses Bachsche Lied fanden wir in einem ostafrrkantschen
Katalog , der folgende Dialekte umfaßt : „Amayinja , Agek-
yuma , Enyimba , Amagya , Ekivimba , Zekiganda . In dem¬
selben Katalog fanden wir übrigens eine Platte , die wir
der Kuriosität halber erwähnen möchten : nämlich Hymnen ,
die anläßlich der Festlichkeiten am Geburtstag Ihrer Hoheit
des Kabaka am 8 . August 1930 ausgenommen wurden . Ihre
Hoheit der Kabaka (wie die wörtliche Uebersetzung des aus¬
nahmsweise auch englischen Textes lautet ) ist ein mächtiger
Neger -König in Ostafrika . Auch in den afrikanischen Kata¬
logen findet man — neben einem großen Prozentsatz christ¬
licher Gesänge , die in den Missionsschulen ausgenommen
wurden — schon verhältnismäßig viel europäische Tanz -
Musik , die in erster Linie von den Küstennegern bevorzugt
wird .

Der kaufmännische Verkehr zwischen der deutschen Mutter¬
firma und den ausländischen Vertretern spielt sich oft in
verblüffend primitiven Formen ab . Es gibt exotische Ge¬
schäftsfreunde , für deren Korrespondenz man zwar in Ber¬
lin sorgfältig eine Ablege - Mappe anlegte , die sich aber nie¬
mals füllte . Grund : man bekam höchstens gelegentlich von
diesen schreibfaulen Kaufleuten ein Telegramm „Sendet
schnellstens 1000 Schallplatten Nr . saundloniel . 5000 Stück
Nr . soundsoviel . .

"
, worauf man die Schallplatte » absandte .

Lange hörte man dann nichts von dem Geschäftspartner .
Darauf drahtete man nach Geld , das auch prompt eintrak .

ohne eine Zeile eines Begleitschreibens . . . Aber das sind
Ausnahmen ! Denn heute sind die exotiichen Händler ebenso
nüchterne und gewandte Kauileute wie die Euronäer , ia
suchen diese noch an Korrektheit zu Uberbieten . Die Wünsche
der Auslandsvertretungen , die oft bis zu Aeußerlick 'keiten
gehen , müssen bis ins kleinste befolgt werden . Co müssen z .
B . die Vlatten -Tüten , die zusammen mit den Platten gleich
in Berlin angefertigt und in den Landessprachen bedruckt
werden , für ein bestimmtes Land nicht geklebt , sondern ge¬
näht werden . Die dort fast das ganze Jahr herr ' chende große
Hitze soll angeblich die geleimten Tüten aufweichen lasten .

Die Schallplatten werden im allgemeinen in Berlin in
Seekisten mit viel Holzwolle zu 450 bis 500 Stück verpackt
und treten dann ihre lange Reise an . In Einzelfällen hat
man allerdings auch schon Schallplatten auf dem Luftwege
geschickt. So wurde einmal ein indischer Fürst mit seiner
jungen Frau , einem ehemaligen englischen Tanzgirl , an¬
scheinend nicht mehr fertig und ließ sich schnellstens einige
europäische Liebeslieder und Step -Tänze schicken, die in
Indien nicht aufzutreiben waren .

Außer den exotischen Platten werden natürlich auch die
Aufnahmen deutscher Musik exportiert . In vielen Fällen
werden gleich die Matrizen an ausländische Schallplattenfir¬
men verkauft oder mit diesen ausgetauscht . Als kürzlich die
Wiener Sängerknaben kurz vor einer größeren Rundreise
in Wien noch ein paar Aufnahmen machten , wurden die
Aufnahmewachse nach Berlin gesandt , hier von ihnen Ma¬
trizen hergestellt , die mit dem Flugzeug sofort in alle Welt ,
u . a . nach Südamerika und England gingen .

Ein Staatsdokument im NegerstiN
Der Präsident der französischen Republik Lebrun hat während

eines Empfanges im ElrstLe - Valast eine nette Anekdote aus sei¬
nem eigenen Leben erzählt . Vor Jahren , als er noch Kolonial¬
minister war , wollte er einmal einen bestimmten Vertrag ein -
sehen . der mit einem gewissen König Mokoko abgeschlossen war
und sich aus die Abtretung der Niggerterritoricn an Frankreich
bezog . Der Vertrag war nicht aufzufinden , weder in den Ar¬
chiven des Ministeriums des Auswärtigen noch im Kolonial -«
Ministerium . Schließlich sagte man Lebrun , der Vertrag befinde
sich im Besitz eines Obersten Fournier , der im Ruhestand lebte ;
er habe der Unterzeichnungszeremonie beigewohnt . Lebrun ließ
also den Obersten rufen und dieser bestätigte , daß er im Besitz
des Dokumentes sei und es auch mit Leichtigkeit vorzeigen könne .
Er fügte aber hinzu , daß er es um gar keinen Preis den Mini -
sterialarchiven übergeben könne . Lebrun , sehr erzürnt , drohte ,
ihn verhaften zu lasten . Darauf streifte der Oberst seine Jacke ,
ab , krempelte den Asrmel seines Hemdes auf und zeigte dem
Kolonialminister Lebrun eine geheimnisvolle Tätowierung auf
dem Arm : „Das ist der Vertrag "

, sagte er , „ der nach dem dorti¬
gen Brauch des Landes mit dem Austausch von Blut besiegelt
worden ist . Die Inschrift beweist die Wahrheit meiner Behaup¬
tung .

" Unter diesen originellen Umständen mußte sich das Ar¬
chiv des Ministeriums natürlich mit einer Photogravbie vieles
„Dokumentes begnügen " . >. ^ - o

Wenn eine Perlenfischerin heiratet . . .
In Sidney fand vor einiger Zeit eine Hochzeit statt , die sehr

viele Neugierige anlockte . Pas besondere Interesse galt der

jungen Braut , Maud Hcnderson , die den Ruf genoß , die geschick¬
teste Psrlenfischerin Australiens zu sein . Ein reicher Farmer
führte sie zum Traualtar , doch hatte er vor der Hochzeit die

Bedingung gestellt , seine künftige Frau dürfe unter keinen Um¬

ständen wieder in Meerestiefen tauchen . Denn da unten ist
' s

fürchterlich . . . Maud Henderson ist die Besitzerin eines wunder¬

schönen Perlenhalsbandes , wie es in diesem Werte nicht viele

aus Erden gibt . Jede einzelne Perle hat ihre eigene , meist
abenteuerliche Geschichte . An einer von ihnen hängt die Fische¬
rin mit besonderer Inbrunst . Sie hätte Maud Henderson fast
das Leben gekostet . Bei ihrer Suche auf dem Meeresgrund ge¬
riet die Taucherin eines Tages in die Nähe eines gesunkenen -

Schisses . Das Deck war mit einer dicken Schlammschicht über¬

zogen . Da gerade an solchen Stellen erfahrungsgemäß Perlen
von ungewöhnlicher Größe anzutreffen sind , begann die schöne
Maud den Schlamm sorgfältig zu untersuchen . Schon nach kurzer
Zeit fand sie eine Auster , in deren Innern eine köstliche Perle
lag . Mit fliegenden Händen riß die Taucherin den kostbaren
Fund an sich. Im gleichen Augenblick schoß ein riesiger Oktopus
auf sie zu und , Umschlag sie mit seinen Fangarmen . Maud hatte
noch so viel Geistesgegenwart , am Haltetau zu rucken , dann
schwanden ihr die Sinne . Zusammen mit dem Untier wurde sie
blitzschnell an die Oberfläche gezogen . Man tötete den Polypen
und sorgte für die Ohnmächtige . Als sie zu sich kam , lag in ihrer

Das kürzeste Testament
Ein Kaufmann in Toulouse , welcher Zeit seines Lebens ein »

Sonderling gewesen war , versammelte vor seinem Tode acht der '

berühmtesten Notare der Stadt und erklärte ihnen , daß er sei¬
nen Neffen zum Universalerben einsetze . Er wünsche aber , daß
sein Testament nur aus einem einzigen Wort bestehe . Dies
wurde einstimmig für unaussührbat erklärt , da gerade in sol¬
chen Angelegenheiten die gesetzlichen Formalitäten streng be.
obachtet werden müßten . „Äh bah !" entgegnete der Sterbende ,
„ ich will euch beweisen , daß ihr nichts versteht und daß man
wohl mit einem Worte alles sagen kann , was nötig ist .

" Er ließ
nun seinen Neffen kommen , übergab ihm einen Sack , der neben
seinem Bette stand und alle seine Rechtstitel , Kontrakte , Ver¬

schreibungen enthielt mit dem Worte : „Dein !" — „Dies ist mein
Testament "

, bemerkte er hieraus zu den verblüfften Notaren ,
„ und gewiß ein ebenso feierliches als vollgültiges , da Sie alle

Zeugen davon sind ."

Arzt wandelt auf einer Million Dinar
Ein Arzt in Szomboe in Jugoslawien machte kürzlich eine

verblüffende Entdeckung . Er hatte täglich über eine Million
Dinar mit Füßen getreten . Er ahnte nämlich nichts von dem
Wert des Teppichs , der den Boden seines Arbeitszimmers be¬
deckte . Eines Tages kam ein Teppichhändler zu ihm , um ihm
seine Ware anzubieten . Kaum erblickte er aber den Teppich im
Zimmer des Ärztes , als er diesem schleunigst den Vorschlag
machte , den Teppich für 10Ü 000 Dinar an ihn zu verkaufen . Der
Arzt hatte vor einigen Jahren 1500 Dinar dafür bezahlt ( was
nur etwas über 100 RM . sind ) . Er war also völlig verblüfft
über das Angebot . Nachdem er sich bei einem Sachverständigen
erkundigt hatte , erfuhr er , daß sein Teppich ein echter „ Ukasa "

,
ein muselmanischer Eebetsteppich sei , der aus der zweiten Hälfte
des 16 . Jahrhunderts stamme . In der ganzen Welt gibt es nur
im Britischen Museum in London ein zweites solches Exemplar .
Und das Britische Museum hat nun dem Arzt 1 Million 200 000
Dinar für den Teppich angeboten , um die Sammlung zu vervoll¬

ständigen . Ob der Händler , der diese wichtige Entdeckung machte ,
leer dabei ausging , ist nicht bekannt geworden .

Kampf gegen Schwiegermutter -Witze
Die „Vereinigung der Schwiegermütter von Neuyork " hat be¬

kanntgegeben , daß sie es nicht mehr länger dulden werde , daß
gegen Schwiegermütter schlechte und schädliche Witze verbreitet
würden . Wo ein solcher Witz künftig auftaucht , ob in einer Zei¬
tung oder in einer mündlichen Unterhaltung , soll er sofort be¬
kämpft werden .

Lotterielose aus dem Grab gerettet
Die aufregende und ungewöhnliche Geschichte eines Lotterie¬

loses hat soeben in Paris großes Äufsehen erregt . Der Haupt¬
gewinn der nationalen Lotterie , eine Million Franken , konnte
der Eewinnerin nur ausgehändigt werden , nachdem sie die Lei¬

che ihres vor wenigen Monaten verstorbenen Mannes wieder

hatte ausgraben lasten . Im August hatte das Ehepaar dieses
Los genommen . Die Frau schrieb die Nummer ab , der Mann

nahm das Los an sich. Aber schon im September verstarb er .
Bei Ordnung des Nachlasses stieß die Witwe auf den Zettel , auf
dem die Nummer des Loses vermerkt war . Sie behielt nun trotz
ihres Kummers die . Lotterie . im Äuge , obwohl sie zunächst nicht
Wußte , wo sich das Los befinden konnte . Und tatsächlich gewann
ausgerechnet diese Nummer eine Million Franken ! Nun suchte
sie überall fieberhaft aber vergeblich nach dem kostbaren Los .
Sie entsann sich dann , daß ihr Mann es in der Westentasche zu
tragen pflegte . Mit dieser Weste war er aber begraben worden !

Jetzt bestürmte die Witwe die Leitung der staatlichen Lotterie
und den Magistrat mit Bitten , die Leiche wieder ausgraben las¬
sen zu dürfen . Nach großen Schwierigkeiten und nachdem ge- ,
richtliche Stellen ein Gutachten abgegeben hatten , gelang es ihr
endlich diese Bewilligung zu erhalten . Man fand tatsächlich das
Los in der Westentasche des Toten . Das kostbare Stückchen Pa¬
pier wurde zur Zahlstelle der Lotterie gebracht und die Frau
erhielt die Million . Die dazu notwendigen Schritte haben na¬

türlich die Witwe erneut in größte Betrübnis gestürzt . Diese
Million aus dem Grabe ist nicht mit leichtem Herzen in Em¬

pfang genommen worden .

„Bei mir — überall Haut ! "

Ein Polizeibeamter , der zum ersten Mal auf einen entlegenen
Posten in Nordkanada versetzt wurde , bewunderte im kalten ka¬

nadischen Winter einen Indianer , der sich offenbar aus der
Kälte gar nichts machte und nur eine Decke um die Schultern
geschlagen hatte . Als ihn der Polizeibeamte fragte , ob er denn
gar nicht friere , schaute ihn der Indianer verwundert an , und
fragte , ob er es denn im Gesicht kalt habe . Das mußte der Po¬
lizeibeamte natürlich verneinen . Der Indianer hob daraufhin
seine Decke hoch , klopfte gegen seine braune Brust und sagte :

„Bei mir überall Gesicht , bei mir überall Haut . Und deshalb
überall warm !"rechten Hand wohlbehütet das Klemod — die Perle .
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Rettungsmannschaften im Kamps mit dem weißen Tod .
In den letzten Tagen ereigneten sich wieder verschiedene Lawi¬
nenunglücksfälle , bei denen auch zahlreiche Menschen ums Leben
kamen . Die Ursache ist das plötzlich hereingebrochene Tauwetter ,
das den Schnee von den Hängen löst und als Lawinen ins Tal
rollen läßt . Unsere Bilder veranschaulichen die Arbeit der
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Rettungsmannschaften , die oft unter Einsatz ihres eigenen
bens das der Sportkameraden zu retten bemüht sind . Oft aller '

dings vergebens . Rechts sieht man Rettungsmannschaften beim

Ausheben von Gräben innerhalb einer Lawine , um systematisch
nach den Opfern zu suchen . Links : Die traurige Talfahrt von

Verunglückten . (Scherl - Bilderdienst — M .)
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MkltI MenffMes ous Soden
Aauw noch Zwerggemeindcn in Bade » .

Ueberschrift „Matznahmen zur Hebung der Lerwal -
Untcr Landgemeinden " ist ein für die Verwaltung der

taagsttai ^ sehr unchigsr Runderlaß des Reichsinnen -

erschienen . Soweit sich dieser Erlatz ruf die Beseiti -

Zwerggemeindcn ( Gemeinden mit weniger als 200
««"O

knern ) bezieht , hat er für Baden keine allzu grotze Ve -
^nuooo ^ Zusammenlegung von nicht voll lebensfähigen

s dcutung, die Initiative des Gauleiters und Reichs -

in Baden bereits weitgehend vollzogen worden ist .
^atthairei» ^

Jahresbericht des DDAC . Ga « 14 Baden

» » dura . 16 2an . Der Gau 14 des Deutschen Automobilclubs

^ lT > versammelt jedes Jahr einmal die Ortsgruppenführer
^ Soortleiter , um in einer Aussprache die Clubarbeit zu be-

^ Len und Rechenschaft über Vas vergangene Jahr abzulegen .

« bat Eauführer Hauser - Freibucg am 14 . und 15 . Januar 1939

^.ne Mitarbeiter nach Freiburg eingeladen

Die touristische Auskunstsabteilung hat in den letzten Jahren
. autzerzewöhnlichen Aufschwung genommen Im Jahre 1938

urven 49 Prozent mehr Touren durch die Mitglieder bean -

^ uckt als im Vorjahre . Es wurden Streckenkarten ausgestellt :

Auael
'
chäftsstelle in Freiburg über 6,1 Millionen Kilometer ,

^ Nebenstelle Mannheim säst 9 .5 Millionen Kilometer , tou -

Lilche Auskunftsstelle in Baden -Baden über 0,3 Millionen

Kilometer . Diesen Streckenkarten wurden zeweils noch genaue
« eisebeschrc,bringen und Ausflugsziele , sowie Hotel - und Landes -

« ospekte beigegeben . Aus dem Bericht des Bauführers ging her-

^ r daß naturgemäß im vergangenen Jahr die Tourenbearbei -

tüii
'
a nach der Ostmark weitaus an erster Stelle steht. An zwei¬

ter Stelle stehen Touren nach Italien , in der Hauptsache nach

Venedig und San Remo und zum Teil auch nach Rom , Neapel ,

Sizilien. Große Nachfrage besteht in Touren nach Frankreich .

M aber mangels eine Reiseoerkehrsabkommens mit diesem

Lande nur in seltenen Fällen zur Durchführung kommen.

Das Netz der Triptik -Ausgabestellen wurde im Lande Baden so

ausgestellt , daß praktisch kein Mitglied des DDAC . ins Ausland

kchren kann , ohne an einer Triptikstelle vorbeizukommen . Jns -

Mmt wurden 4433 Triptiks und Carnets ausgegeben , von

denen 1398 auf die Eaugeschäftsstelle Freiburg entfallen . An

zweiter Stelle steht die Ausgabestelle Konstanz (beim Verkehrs¬
amt) , dann folgen Mannheim . Lörrach, Singen , Baden -Baden .
Kaldshut und Säckingen . Der Gau 14 hatte im vergangenen
Jahre eine Reihe eigene Auslandstourenfahrten durchgeführt
« d zwar : Eine Osterfahrt nach Srresa , eine Pfingstsahrt nach
Wien, Budapest, Graz , eine dreitägige Fahrt durch die üekannte -

«nd unbekannte Schweiz und eine Herbsttourenfahrt nach Turin ,
San Remo, Genua . An den einzelnen Fahrten nahmen bis zu
M Fahrer teil , ein Zeichen , daß die Touristik im Gau 14 des
DDAC . außerordentlich beliebt ist Neben diesen Auslandsfahr¬
ten wurden durchgeführt : Das unrerbadische Treffen in Bruchsal
s2S9 Wagen mit 900 Teilnehmern ) , je eine Kameradschaftsfahrt
zur Eröffnung der Reichsautobahn Karlsruhe —Pforzheim und

zur Rheinbrückeneinweihung in Karlsruhe -Speyer .
Eine der modernsten Einrichtungen des DDAC . ist der sog.

Technische Dienst . Ein erfahrener Ingenieur reist das ganze
Jahr landauf , landab , um die Fahrzeuge der Mitglieder aus
ihre Tauglichkeit und Verkehrssicherheit zu untersuchen . Im ab -

gclaufenen Geschäftsjahr wurden nicht weniger als 2314 Fahr¬
zeuge im Gau Baden untersucht und die vorhandenen Mängel
restlos abgestellt. Aus dem Bericht des Technischen Reisedienstes
geht hervor, daß bei jeder Ortsgruppe ungefähr nach sechs bis
sieben Monaten eine Untersuchung stattsindet . Es hat also jedes

'Mitglied mindestens ein - bis zweimal Gelegenheit ; die Betriebs¬
sicherheit des Wagens völlig kostenlos feststellen zu lasten .

Die Ortsgruppen faßten es als ihre schönste Ttäigkeit auf ,
alljährlich den Kameraden von der Front eine Freude zu be¬
reiten und sie an einem schönen Tag über Berg und Tal zu
führen. Zum Teil führten die Ortsgruppen diese Fahrten in
bestem Einvernehmen mit den Kameraden des NSKK . durch .
Selbst kleine Ortsgruppen , die nur 30 bis 40 Mitglieder zählen ,
brachten es fertig , an diesen Tagen bis zu 150 ehemalige Front¬
kameraden mitzunehmen . In zehn großen Fahrten wurden fast
3990 Kriegsopfer befördert .

*

Brandlegung in einem Sägewerk .
Buggenscgel (bei Markdors ) , 10 . Jam 2n der Nacht zum

Sonntag brach in dem Sägewerk des Wendelin Blickle Feuer
aus, das eine der hölzernen Seltenwände und einige Dach¬
balken erfaßt hatte . Durch die frühzeitige Entdeckung des Bran¬
des und rasches Zugreifen der Ortsseuerwehr konnte das Feuer
Selöscht werden , ehe es größere Ausmaße annahm , sodaß noch
einmal ein großes Brandunglück verhütet werden konnte . Zum
Mück sind die wertvollen Maschinen vor Schaden bewahrt ge¬
blieben, obwohl sich der Brandherd in der Nähe des Vollgatters
besand . Der entstandene Schaden ist trotzdem nicht unerheblich ,
- ie vorliegenden Umstünde lassen darauf schließen , daß der
Drand vorsätzlich gelegt worden ist.
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Uraufführung : „Die Stunde ruft " .

. . Mann , der nach vielseitiger journalistischer und heraus -

^ ^ .ifcher Tätigkeit am bad . Staatstheater erstmals als Büh -

^ Achter hervortritt , ist dem Karlsruher Publikum nicht mehr
Jahrelang las man aus seiner Feder Münchner

und Konzertberichte , sehr beachtet wird neuerdings

, hl eine von ihm veröffentlichte Hebelausgabe , und seinVer -
um Scheffel ist fast schon ebenso gron . In dem Drama

Stunde ruft " greift Dr . Wilhelm Zentner
einem historischen Stofs , aber nicht allein mit dem Zweck ,

Begebenheit im Rampenlicht zu -verherrlichen ,
-^ ^

Ern vorab mit der Absicht, dem vor dem Horizont der Ver -

^ j^ Enheit dargestellien zugleich gine Eegenwartsbedeutung
» ^ 0 eine höhere Wertung zu geben ,

l bietet freilich die in den Mittelpunkt der Handlung ge-

i ^
^- iligur Theodor Körners begründeten Anlaß . Denn
, ^ iche kennen ihn wohl meist nur noch als Freiheits -

^ A
*r , dessen tragischer Heldentod außerdem Wesentliches bei -

^ heute gelegentlich gern zu dem schmalen

s kredi
" ^ iner Lieder greist , jedoch über diesem militärischen

k b»r sozusagen für alle Zeiten besitzt , völlig seine zu-
^ fEbenen Theaterstücke vergißt . Sie stellen ihn aller -

^ utzi
' ^ ganz "6" der damaligen Modeströmung beein -

' bine Reihe mit der namentlich in Oesterreich — Kör -
^ stlbst dem Wiener Burgtheater verpflichtet — um

jy^ I ?*zer gescharten Schillerepigonen , um die sich kaum noch
(wir nennen u . a . das Brüderpaar Lollin , einen Dein -

«W habt die Pflicht, gesund ;u sein !
'

Sie Aufgaben Ser ftl-vefunSbeiisführung Im Fahr fgrs
Diese Forderung hat der Reichsjugendführer vor die Arbeit

des Jahres 1939 gestellt . Die Verpflichtung , sich gesund und
leistungsfähig zu erhalten , soll für jeden Einzelnen zur Selbst¬
verständlichkeit werden . Die Bejahung des Gesunden und da¬
mit auch des Natürlichen und die Bekämpfung und Vermeidung
des Ungesunden und Kranken , die Abkehr vom Schädlichen und
Naturwidrigen ist eine der wichtigsten Voraussetzungen zur
vollen Kraftentfaltung des jungen Menschen . Der Erfolg wird
nicht nur ihm selbst zugute kommen, sondern wird letzten Endes
auch die Leistungsfähigkeit der Gemeinschaft steigern .

Schon seit Jahren ist , wie uns der Eebietsarzt der badischen
HI ., Dr . Frank , mitteilt , ein klar gegliederter Gesundheits¬
dienst in der HI . aufgebaut und entsprechend den Bedürfnissen
der Formationen und ihres Dienstes ausgestaltet worden . All
jene Maßnahmen , die der Eesundheitssicherung bei den ver¬
schiedenen Veranstaltungen und Einrichtungen dienen , sollen
hier nicht einzeln aufgezählt werden . Neben diesem Aufgaben¬
gebiet der Gesundheitssicherung werden im Jahr 1939 die Auf¬
gaben der Eesundheitsführung und der Kesundheitserziehung
mehr in den Vordergrund gestellt werden . Ihr Zweck kann kurz
dahingehend aufgezeigt werden : Erziehung zu einer gesunden
Lebensführung und Erreichung einer bestmöglichen Entfaltung
der naturgegebenen Werte jed« einzelnen Menschen .

Nochmehr als bisher werden die HJ .- Aerzte und ihre Helfer
im Gesundheitsdienst alles daran setzen , um einen Ueberblick
über den Eesundheits - und Leistungszustand aller Jugendlichen
zu gewinnen , damit kranke und anfällige Jungen und Mädel
sofort einer ärztlichen Betreuung dezw . notwendig werdenden

I vorbeugenden Maßnahmen zugesührt werden . Gesundheitsap -

j pelle , Jahrgangsuntersuchungen und Einzelbetreuungcn , über
die schon reichliche Erfahrungen vorliegen , werden in geeigne¬
ter Weise ausgebaut und durchgeführt werden .

Als Ausweis über die Beurteilung des Gesundheits - und
Leistungszustandes erhält jeder Jugendliche einen Gesundheits¬
paß . Beratung der Führerschaft über Eesundheitsschäden , Lei¬
stungssteigerung und Leistungsgrenzen , Belehrung und Ausklä¬
rung der Einheiten über Zahnpflege , Eenußgiste , über Körper¬
pflege , vernünftige Ernährung — um nur einige Themen zu
nennen — sollen den Willen zur Gesundheit wecken und das
Verständnis für eine gesunde Lebensführung vertiefen . Die
Einsatzfähigkeit der Jugendlichen wird regelmäßig überprüft
und die Möglichkeiten einer '

verantwortlichen Leistungssteige¬
rung dabei immer wieder in Erwägung gezogen werden . Wich¬
tig ist natürlich , daß alle in Frage kommenden Stellen , insbe¬
sondere aber die Führerschaft der HI . selbst, vom jüngsten Füh¬
rer der kleinsten Einheit angefangen , mehr und mehr zu den
Grundgedanken einer geordneten Eesundheitsführung erzogen
werden .

Die Schaffung einer gesunden Lebensordnung für den Men¬
schen , daß er gesund und lebensbejahend in der Gemeinschaft
seines Volkes steht, ist der Inhalt und das Ziel unserer Ar¬
beit . Wenn neben den Bestimmungen des jetzt in Kraft getre¬
tenen Jugendschutzgesetzes auch diejenigen unserer ärztlichen For¬
derungen zu einer planmäßigen Gesundheitsführung erfüllt
werden , dann ist die Gesundheit unserer Jugend gesichert und
Gewähr dafür gegeben , daß sie im reifen Alter hohe und beste
Leistung für ihr Volk geben kann.

lleberlingen a. B ., 16 . Jan . (Erdrutsch .) In den Mor¬

genstunden des Samstags ereignete sich zwischen Sipplingen
und Ludwigshafen an der Reichsstratze 31 ein Erdrutsch .
200 bis 300 -Kubikmeter Erde verschütteten die Straße , so-

datz diese am Samstag - und Sonntag gesperrt war und der
Verkehr umgeleitet werden mutzte . Die Aufräumunasarbei -
ten gestalten sich sehr schwierig , da immer wieder Erdmas¬
sen nachrutschen . Vor etwa 10 Jahren hatte sich an der glei¬
chen Stelle ein grotzer Erdrutsch ereignet , durch den damals
auch die angrenzende Bahnlinie Radolfzell — Ueberlingen
in Mitleidenschaft gezogen worden war .

vor den Schranken des Serlchts
Elückspiel oder nicht ?

Eine „Romme - Gesellschaft " vor dem Schnellrrchter

Lörrach, 16. Jan . Unter einigem Aufsehen war vor einigen
Tagen eine Kartenspielergemeinde von 16 Personen , zumeist
jüngere Geschäftsleute aus Lörrach, wegen Glücksspiels fcst-
genommen und kurzerhand hinter Schloß und Riegel gefetzt wor¬
den . Wie sich im Lause der Gerichtsverhandlung , die unter
starkem Andrang des Publikums stattsand , ergab , gehörten die
Beschuldigten alle zu einem geschlossenen Kreis von Kartenspie¬
lern , die schon seit Jahren in verschiedenen Gaststätten der Stadt ,
zumeist mit großer Ausdauer , neben Romms Poker und auch
Mauscheln spielten . Geld wurde dabei nicht allzu viel gewonnen
oder verloren und es blieb auch zumeist in gleichen Händen .
Einmal wurde auch an die Winterhilfe ein Betrag von ungefähr
180 RM . aus der gemeinsamen Kaste abgesührt . Bei Ser Ver¬
nehmung erklärten die 16 „Sünder "

, daß es sich bei Poker und
Mauscheln wohl um ein Glücksspiel handle , doch wurde bestritten ,
daß man sich strafbar gemacht hätte , da diese Spiele nur in
einem bestimmten Personenkrsis gespielt worden waren . Unter
allgemeiner Heiterkeit lud dann der Vorsitzende die vier erprob¬
testen Spieler an den Verhandlungstisch , um ihre Spiele dem
Gericht einmal vorzusühren .

Das Gericht kam nach längerer Beratung zu folgendem Urteil :
Wegen gemeinschaftlicher Beteiligung anr Glücksspiel im Sinne
von Paragraph 281 a wurden elf Angeklagte zu 50 RM . Geld¬
strafe und ein Angeklagter , der als Wirt das Spiel in seinen
Räumen geduldet und auch selbst gelegentlich mitgespielt hatte ,
zu 100 RM . Geldstrafe verurteilt . Drei Angeklagte wurden
freigesprochen, und gegen einen das Verfahren aus Grund des
Straffreiheitsgesetzes eingestellt . Nach der Urteilsbegründung
hatte das Gericht den Tatbestand eines Glücksspieles für gegeben
angesehen und zwar bestand dabei kein Zweifel , soweit Poker
und Mauscheln gespielt wurde . Bei Romms hielt es das Ge¬
richt nicht einwandfrei für erwiesen , ob ein Glücksspiel vorliegt
oder nicht.

-T -—» Niemand in der Welt wird uns helfen , außer

wir Helsen uns selbst .
G Adolf Hitler .

Bei der Eröffnungsfeier des WHW . ( Y38/29 -

hardstein , einen Joseph Schregvogel oder gar Karoline Pickor
und letztlich Charlotte Birch -Pfeiffer ) kümmert , genau so wenig
übrigens wie um Körners Trauerspiel „Krieg " und um sein
historisches Drama „Rosamunde "

. Mit gutem Recht hat man
öfters sich trotzdem des schlichten Einakters „Joseph Heiderich
und deutsche Treue " (auch in Karlsruhe einmal bei einer Mor¬
genfeier ausgesührt ) erinnert , der immerhin schon einen Ueber -

gang kennzeichnet, insofern er das österreichische Kriegs - und
Siegesjahr 1809 schildert.

Innerster Kern des Zentnerschen Wollens ist es nun zu zei¬
gen , insoweit sich diese Wandlung vom schwärmerischen Roman¬
tiker zum tatentschlossenen Kraftmenschen vollzogen hat . Die
Lösung gerade dieser Frage scheint auch geglückt, obwohl merk¬
würdigerweise bei der hiesigen Uraufführung zwei wichtige Sze¬
nen sortsielen , die Antonie , die Tochter des gefeierten Tenor¬

sängers und Gesangspädagogen Valentin Adamberger isie war
mit Th . Körner verlobt ) betrafen , über den z . V . das Musik¬
lexikon Riemann ( 1909) berichtet , für ihn habe Mozart in der

„Entführung " den Belmonte und sonst noch einige Konzertarien
geschrieben und den er zudem brieflich „einen der Besten der
Deutschen " genannt hat . Da die Besucher der Premiere —

Schluß lg Uhr statt 20,45 ( laut Plakat ) — sich durch das Fehlen
dieser für die psychologische Entwicklung entscheidenden Glieder
in ihrem Urteil über die dramatische Wirkungsfähigteit des
aan - en Werkes so plötzlich beeinträchtigt sahen , bleibt auch dem
Kunstbetrachter nur zu sagen übrig , daß vor allem Heinz Grae -
der in der Rolle , die eigentlich Körners Schicksalsweg zeigen
sollte , Trefflickütes geleistet hat , daß nebenbei aber auch Uli

Boty , Karl Mathias , Werner Ehret , Alfons Kloeble ,
Erich Schudde , Ulrich v . d. Trenck , August Momber und
mehrfach andere , die in den Männergestalten erhalten blieben ,

! zum Cchlußerfolg Beträchtliches beitrugen . Auch der anwesende
Autor samt Regisseur (Felix Baumbach ) konnte wiederholt

I danken. Pros . Hans Schorn .

Dr . Hüssq in den Vorstand des Eemeindetages berufen .
Der Badische Minister des Innern hat Oberbürgermeister Dr .

Hüssy von Karlsruhe zum Vorstandsmitglied des Deutschen
Gemeindetages — Landesdienststelle Baden — ernannt .

»
Betriebswirtschaftliche Arbeitswoche der DAF . in Heidelberg .

Die Deutsche Arbeitsfront , Gauwaltung Baden , führt vom
6 . bis 11. Februar 1939 in der Stiftsmühle in Heidelberg die >
ursprünglich für Anfang Oktober 1938 vorgesehene betriebs¬
wirtschaftliche Arbeitswoche durch . Sie wird am 6 . Februar ,
vormittags 11 Uhr , vom badischen Ministerpräsidenten . Pg .
Walther Köhler , mit einem Referat über „Die oberrheinische
Wirtschaft im deutschen Wirtschaftsraum " eröffnet . Der Eau -
obmann , Pg . Dr . Roth , spricht über Sozial - und Wirtschafts¬
politik , der Leiter des Amtes für Berufserziehung und Ve -
triebsführung , Professor Dr . Arnhold , behandelt in einem
grundlegenden Referat die Fraqen der nationalsozialistischen
Arbeits - und Betriebsführung . Neben einigen Vorträgen über
nationalsozialistisches Wirtschaftsdenken , Arbeitseinsatz im
Vierjahresplan , Raumordnung und Wirtschaftsplanung , Steuer¬
politik und Auslegung der Steuergesetze im Dritten Reich ,
stehen im besonderen die Fragen der Betriebsgestaltung und
Betriebsführung im Vordergrund .

Die Anmeldungen sind zu richten an : Die deutsche Arbeits¬
front , Gauwaltung Baden , Abt . für Berufserziehung und Be¬
triebsführung , Karlsruhe , Ritterstratze 3.

»
Jtalien - Seesahrten ausverlauft .

Die Gaudienststelle Baden der NS . - Eemeinschaft „Kraft durch
Freude " teilt uns mit , daß die beiden oorgejehenen KdF . - See -
fahrten rund um Italien restlos ausverkauft sind. Kartenbe¬
stellungen und Anfragen sind daher zwecklos.

»

Postbebienstete opferten 26 008 Mark .
Die Bediensteten des Reichspostdirektionsbezirks Karlsruhe ,

die schon mehrfach durch ihre Apsexsreuds Not und Sorge lin¬
dern halsen , haben jetzt wiederum einen eindrucksvollen Be¬
weis ihrer Verbundenheit mit in Not befindlichen Volksge¬
nossen gegeben . Als es galt , den zum Reich zurückgelehrten
Sudetendeutschen zu helfen , opferten dis Beamten , Angestellten
und Arbeiter des Reichspostdirektionsbezirks in kurzer Zeit
über 20 000 RM . für das „Südetendeutsche Hilsswerk "

. Sie
bekannten sich damit auch auf diese Weise zu jener großen
Kameradschaft , die das deutsche Volk nach dem Willen des
Führers umschließt.

»
Mehrere handwerkliche Vollberufe kann man nur nacheinander

lernen .
Wie der Reichsstand des deutschen Handwerks mitteilt , ist es

nicht zulässig mehrere handwerkliche Pollberuse gleichzeitig zu
erlernen . Deshalb darf ein Lehrvertrag nur für einen hand¬
werklichen Vollberuf abgeschlossen und zwecks Erlernung eines
zweiten Vollberufs erst nach Ablauf oder Auflösung des ersten
Lehrvertrages ein neuer zugelassen werden . Eine Lehrzeitoer¬
kürzung für den zweiten handwerklichen Vollberuf kann im
Regelfall gewährt werden .

*

Betriebe unterstützen den Reichsbcrusswettlampf .
In richtiger Erkenntnis der Vorteile , die dem deutschen Volk

und insbesondere der Wirtschaft aus dem Reichsberufswett¬
kamps durch die einzigartige Möglichkeit der Förderung von
Fleißigen und Begabten erwachsen , haben die Leiter der Wirt¬
schaftsgruppen der Eisen - und Metallindustrie Aufrufe an ihre
Betriebe erlassen , die Deutsche Arbeitsfront in den Bestrebungen
des Reichsberusswettkampfes rückhaltlos zu unterstützen .

In diesen Ausrufen werden Betriebsführer insbesondere auf¬
gefordert , durch Bereitstellung des erforderlichen Materials , von
Räumen und sonstigen Hilfsmitteln ihren Gesolgschastsmitglie -
dern Gelegenheit zu geben , sich am Berusswettkampf zu betei¬

ligen . Ferner wird als Selbstverständlichkeit angesehen , daß
die am Reichsberufswettkampf teilnehmenden Gefolgschafts -
Mitglieder während der Tage , an denen die Wettkämpfe statt¬
finden , keinen Lohnausfall erleiden .

Mannheim , 16 . Jan . (Erfolg der Schauspiel¬
schule .) Wilfrida Wendker , Studierende der Mannheimer
Schauspielschule , wurde nach erfolgreichem Vorsprechen von
dem Intendanten des Deutschen Nationaltheaters in Osna¬
brück für die kommende Spielzeit als Naiv - Sentimentale
verpflichtet . »

Oberhausen b . Emmendinaen , 16 . Jan . ( Kohlen -

oxydgasvergistung . ) Wie bereits gemeldet , wurden
hier die Eheleute Zängle bewutztlos . ein Töchterchen der

Familie tot im Schlafzimmer aufgesund ^n . Die gerick'tsärzt -

liche Untersuchung hat ergeben , daß es sich bei den Verqis -
tunqen um Kohlenorydqas handelt , das dem Stnbenofen
entströmte . Bei der Ehefrau hat sich eine kleine Besserung
eingestellt , während der Ehemann auch im Krankenhaus

^ das Bewußtsein noch nicht wieder erlangt hat .



Ans Stadt und Land
Durlach im Rundfunk .

Durlach , 17. Jan . Am kommenden Donnerstag in der Zeit
von 19—20 Uhr schaltet der Süddeutsche Rundfunk einmal nach
unserer alten Residenzstadt Durlach um und bringt in dieser
Zeit Hörbilder über unseren Markgrafen „ Karl mit der
Tasche " ( über den wir in unseren Kapiteln „ Aus Durlachs
alten Tagen " ausgiebig berichteten ) . Für die Durchführung die¬
ses heimatlichen Hörspiels zeichnet Jodokus Vydt ( ? ) , für die
Spielleitung ist Wilhelm Kutter verantwortlich . Kein Dur¬
lacher Hörer wird am kommenden Donnerstag versäumen , sei¬
nen Rundfunkapparat auf den Stuttgarter Sender umzuschalten .

0er orofchen ist gefallen — Motto für den Vurlacher Maokenzug ist gefunden :

Hohes Alter .
Durlach , 17. Jan . Morgen Mittwoch kann abermals einer

unserer ältesten Mitbürger , Karl Rittershofer , Pfinzstr .
75 wohnhaft , die Schwelle seines 85 . Lebensjahres überschreiten .
Dem greisen Jubilar unsere besten Segenswünsche für einen
weiteren Lebensabend .

Heute Dienstag kann unser Mitbürger Anton Benz , Auer -
itraße 47 wohnhaft , seinen 67 . Geburtstag feiern . Auch ihm
die bestem Glückwünsche .

Dnrlachs neues Adreßbuch.
Durlach , 17 . Jan . Kürzlich ist nunmehr das neue Adreßbuch

der Stadt Durlach erschienen , das nun einen Teil des großen
Karlsruher Adreßbuches bildet . Wenn auch die gewöhnte
schnelle Uebersicht infolge der großen Ausdehnung des Buches
fehlt , so kann es doch auf eine ziemliche Vollständigkeit An¬
spruch erheben . Dem Adreßbuch ist ein großer , mehrfarbiger
Etadtplan beigegeben , in welchem auch unsere Turmbergsti ^ t
und zwar mit der Neubenennung der Straßen , enthalten ist .
Gleichzeitig sind in diesem gut durchgearbeiteten Plan die Orte
Hagsfeld und Ettlingen enthalten , ferner enthält sie die Neu¬
einzeichnungen der neuen Reichsstraßen und der fertigen Linien
der Reichsautobahn .

Aufnahme der Schulanfänger .
Durlach , 17 . Jan . Mit großer Spannung warten unsere

sechsjährigen Sprößlinge auf den Tag , an welchem sie das erste
Mal an der Hand der Mutter den Akg Zur Schule antreten .
Am Donnerstag , den 26 . Januar ist nun der Zeitpunkt gekom¬
men , an welchem sie zur Schule angemeldet werden . An die
Eltern aller Kinder ergeht deshalb die Aufforderung , für die
Kinder , welche in der Zeit vom 1 . Mai 1932 bis 30 . Juni 19:43
geboren sind , in der Zeit von 8—12 Uhr und 14— 16 Uhr in der
Friedrich - bezw . Hindenburgschule , in Durlach -Aue bei der dor¬
tigen Schule anzumelden , wobei ausdrücklich betont wird , daß
die Aufnahme eines Kindes in ein bestimmtes Schulhaus von
der Anmeldung nicht abgeleitet werden kann . Bei der Anmel¬
dung , die an diesem Tage bei den jeweiligen Schulvorstehern zu
erfolgen hat , sind die Kinder mitzubringen und gleichzeitig der
Geburtsschein bezw . das Familienstammbuch und der Impfschein
vorzuweisen , gleichzeitig sind Unterlagen über die Zugehörig¬
keit zu einem Bekenntnis vorzulegen . Nichtanmeldungen von
schulpflichtigen Kindern können Strafen nach sich ziehen . Die
Anmeldung erstreckt sich auch auf alle kränklichen und krüppel¬
haften Kinder .

Erfolgreiche Schützen in Durlach - Aue .

„DieTochter WdieMutter Ns - Dnrlachbleibtdochobenai
kine beratende Sitzung — Ver sastnachtsauslchuß gebildet. — Ver Vurlacher Maskenzug

wieder ganz groß .
Durlach , 17. Jan . Nachdem der Verkehrsverein Karlsruhe in

Verbindung mit dem Verkehrsausschuß Durlach am vergangenen
Donnerstag die Bereinsvertreter zu einer Zusammenkunft ein¬
geladen hatte , an welcher der Vorsitzende des Karlsruher Ver¬
kehrsvereins , Reg .-Vaumeister Vrunisch , sowie Verkehrsdirektor
Lacher teilnahmen , konnten die ersten Vorarbeiten für den
Durlacher Maskenzug ihre Erledigung finden . Im Verlauf
ergriffen neben den beiden oben genannten Vertretern des Ver¬
kehrsoereins Karlsruhe der Leiter des Durlacher Verkehrsaus¬
schusses, Hotelier Schnauffer , ferner der Präsident der Großen
Karnevalsgesellschaft Durlach , Forschner , sowie mehrere Ver -
eiusvertreter das Wort , um die Grundlinien zu finden , unter
denen eine Durchführung des Zuges überhaupt möglich ist , zu¬
mal der größte Teil der Durlacher Vereine mit Abgaben so
stark belastet ist , daß Mittel für diesen Zweck nur in geringem
Maße zur Verfügung stehen . Dennoch können wir heute berich¬
ten , daß auch dieses Mal wieder der Idealismus zur Sache den
Sieg davongetragen hat und neben vielen Meldungen von
Gruppen und Festwagen ist auch sonst die Stimmung wieder
ausgezeichnet und die frohen Einfälle mehr als reichlich , sodatz
mit einer Großveranstaltung gerechnet werden kann . Die Nächst¬
liegende Aufgabe war es nun , das Motto des Maskenzuges zu '

finden . 89 Vorschläge sind , wie wir bereits berichteten , ein¬
gegangen , zum Teil mit einem goldenen Humor und beißen¬
dem Spott gewürzt , zum Teil in schöne Reime gefaßt . Es ist
jedoch unmöglich , die glücklichen Einfälle alle zu veröffentlichen ,
wir wollen uns deshalb von dem Verlauf der Versammlung
berichten lassen , die gestern abend in einem engeren Kreise
stattfand , in welchem die Wahl des Mottos oorgenommen
wurde . Der Einberufer der Versammlung , der Leiter des Dur -
llacher Verkshrsausschusses , Hotelier Schnauffe .r , fand vor¬
erst Vegrüßungsworte an die Erschienenen , vor allen Dingen an
Verkehrsdirektor Lacher , welcher im Aufträge des Karls¬
ruher Verkehrsvereins der Einladung Folge geleistet hatte .
Noch einmal wurde darauf hingewiesen , daß alle Kräfte le¬
bendig gemacht werden müssen , um den Durlacher Fasnachts¬
zug in diesem Jahre in einer Form laufen zu lassen , daß die
erstklassigen Maskenzüge der vergangenen Tage noch übertrof -
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fen werden . Er betonte , daß wir in Durlach mit unseren
anstaltungen nicht abseits stehen dürfen , vielmehr
Freude und Frohsinn auch in unserer Turmbergstadt Du
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Einkehr halten und sich in dieser Zeit ein frohes Leben e„:
ren . Um nun dem Ziele weiterhin näher zu kommen und
Interessierten restlos zu erfassen , wurde ein Fasnachts -Auss
unter der Leitung des Präsidenten der Durlacher Ep
Forschner , gebildet , der nun auf breiter Front die U,
ausgenommen hat .

Im Mittelpunkt des Abends stand unzweifelhaft die
des Mottos für den Durlacher Maskenzug . Wieder eh
hatten die Bewerter keine leichte Aufgabe , denn zuviel
schlüge mit , wie bereits betont , ausgezeichneten Vorschlzs
sind eingegangen . Neben der Eingemeindung , die eines
Hauptkapitel des Durlacher Maskenzuges ist , wird alte
lacher Geschichte in ihnen wieder lebendig und selbst ^ ^ stellen ist .

„ Mauerloch " muß mit einem Knittelvers an sein imniv! teilt mit , da>
wichtiges Dasein erinnert werden . Mit dem ersten P, Mrminderur
( einem Geldpreis ) wurde das Motto : großer

'

„Die Tochter frißt die Mutter auf . Durlach bleibt doch obcnns
ausgezeichnet . Der Gewinner ist der alte und bekannte Th Mjbfiäche k
lacher Karnevalist K . Eckert , während den zweiten Pq ausgedck
( Motto : „Alle Narren an Bord , Durlach schlägt den Relsch

"
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sich unser Mitbürger Fribolin Rößle sichern konnte . — H ^ arbeitsr <
können die Vereine , gestützt auf das Motto , mit den weih, « » Lmng di
vorbereitenden Arbeiten beginnen und es ist nur zu hoffen, » «ortschritte,
der 19 . Februar für unsere alte Turmbergftadt ein Festtag ( «Inders in
sonderer Art wird . H « one und 1
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Wie schon betont , wird der Durlacher Karneval am komv

Durlach , 17 . Jan . Nachdem sich unsere Schützen aus Durlach -
Aue innerhalb der Kriegerkameradschaft schon mehrere beacht¬
liche Erfolge erringen konnten , konnten kürzlich wieder eine
größere Zahl mit der silbernen Ehrennadel ausgezeichnet wer¬
den und zwar die Kameraden Wilhelm Denner ( 158 Ringe ) ,
Karl Strohecker (130 R .) , Oskar Schwarz (135 R .) , August
Falk ( 146 R .) , August Stoll ( 144 R .) . August Graf (136 R .) .
Wilhelm Müller (139 R .) , Karl Moos ( 157 R .) , Adolf Schnei¬
der ( 140 R .) , Fritz Hug (153 RZ . Wilhelm Küffner (153 R .) ,
Paul Difflipp (144 R .) . Karl Mußgnug (144 R .) Fritz Heh¬
ler (149 R .j , Wilhelm Berggötz (138 R .) , Otto Klenert (153
R . ) , H . Strohecker (144 R .) , Fritz Kaiser (151 R . ) Der erfolg¬
reichen Kameradschaft wünschen wir weitere Erfolge .

Beförderungen und Veränderungen beim Polizeipräsidium
Karlsruhe im Monat Dezember 1838.

Ernannt wurden : zum Oberleutnant d . Sch .P . — Leut¬
nant d . Sch .P . Ernst Tetsch : zum Pol .-Oberwachtmeister und
Junker d . Sch .P . — Pol . -Wachtm . und Off . - Anw . Walter
Schmitt ; zum Schutzpolizeiinspektor — Polizeiobermeister
Herm . Hengst unter gleichzeitiger Versetzung an das Bezirks¬
amt Kehl ; zum Polizeiobermeister — Polizeimeister Josef
Senftle ; zum Kriminaloberassistenten — Polizeihauptwacht¬

meister Jos . Vrandmaier ; zum Kriminaloberassistenten —
Polizeihauptwachtmeister August Maier .

Versetzt wurden : Kriminalinspektorin Maria Spät¬
ling von der Kriminalpolizeistelle Karlsruhe zur Polizeiver¬
waltung — Kriminalpolizeistelle Recklinghausen ; Kriminal -
oberasjistentin Else Ladoge von der Kriminalpolizeistelle
zur Polizeiverwaltung — Kriminalpolizeistelle Magdeburg ;
Kriminalobersekretürin Lätitia Rost von der Kriminalpolizei -
sielle Essen zur Polizeiverwaltung — Kriminalpolizeistelle
Karlsruhe ; Kriminalobersekretärin Gundula Klos von der
Kriminalzolizeistelle Essen zur Polizeiverwaltung — Kriminal¬
polizeistelle Karlsruhe .

den Sonntag mit der „Großen Damen - und Fremdensitz » » » lenbreit
der Großen Karnevalgesellschaft Durlach in der „Festhalle "

., « We Gebt
geleitet und schon heute dürfen wir verraten , daß das Z,
resse für diese Veranstaltung überaus groß ist . Deshalb wtzj
wir alle folgen , wenn in diesem Jahre Prinz Karneval stj
närrisches Zepter schwingt , unsere kleinen Alltagssorgen sch
in dieser frohen Zeit verschwinden und Freude und FroH , SrStzingen
die großen Wortführer sein . Eemeindehal

puppe Eröt
Le um 8,3 (

des Jahres 4938 im Münchner Abkommen , zeichnete er ß » ?^ >rsG !iei
Bild des Aufstiegs zur Großmacht . Der Kampf des Jahres H Mtbilderm

Vom Gesangverein „Liedertafel " Hohenwettersbach .
Hohenwettersbach . 17 . Jan . Gestern abend hielt der Gesang¬

verein Liedertafel hier im Saale des Gasthauses zur Hochburg
seine diesjährige Generalversammlung ab , welche gut besucht
war . Nach der Begrüßung des Vereinsführers Adolf Lust
folgte der Geschäftsbericht , sowie die Verlesung des Protokolls
und des Kassenberichts . Dabei konnte die freudige Feststellung
gemacht .merden , daß der Verein in sängerischer , sowie in finan¬
zieller Hinsicht auf sehr guter Stufe steht . Die Führung des
Vereins blieb mit Ausnahme des Kassiers , der seines Amtes
müde ist bestehen , an dessen Stelle wurde ein treuer Sänger¬
kamerad berufen . Der Vereinsführer brachte . seinen Dank zum
Ausdruck für das entgegengebrachte Vertrauen und betonte ,
daß Kameradschaft und Zusammenarbeit weiterhin gepflegt
werden müssen , zum Wohle des Vereins sowie der ganzen
Säugerschar . Der Verein beschloß wieder , wie jedes Jahr , einige
Veranstaltungen abzuhalten .

Aus Hohenwettersbach .
Hohenwettersbach , 17. Jan . Dicht gefüllt war am Freitag

abend der Saal im Gasthaus zur Hochburg . Als nach einem
Marsch der Feuerwehrkaplle , der Ortsgruppenleiter und Bür¬
germeister Pg . L . Wacker die Anwesenden , sowie den Redner
des Abends Hauptstellenleiter Pg . Wo einer als Vertreter
für Pg . Benz aus Karlsruhe begrüßte und ihm das Wort er¬
teilte . In markanten Worten schilderte er den Lebenskampf
des Deutschen Volkes , ausgehend von dem großen Ereignis

wird unter dem Motto stehen : Wahrung der LebensinterH
des Deutschen Volkes . In begeisterten Worten veranschaulii - „
der Redner , wie der Führer in seiner Einsamkeit nicht für

Kamera >

selbst , sondern nur für sein deutsches Volk arbeitet . Reicher H Grötzinger
fall lohnte die vortrefflichen Ausführungen des Redners , i KL die :

letztem Appell an die Anwesenden schloß der Ortsgruppenlest Mgerbunde
die Kundgebung , die auch noch vonseiten des Gesangvereins > kr Gemein!

rahmt war . fangen Soli
Winden im

Obstbau - Vortrag in Hohenwettersbach . Wen
^

dtt
^

Hohenwettersbach , 17. Jan . Heute Dienstag abend 8 §
findet im Gasthaus zur Kanne ein lehrreicher Vortrag > MgMzfjil
neuzeitliche Obstbaumpflanzung und SchädlingsbekLmpft » ibietunae
statt . An die ganze Einwohnerschaft ergeht die Einladung " ^ .

Besuch .

a«p Bevök

Vurlacher silmfchau
Die Skalalichtspiele zeigen des großen Erfolges wegen )

Tonfilmoperette
„ Tarantella "

mit Jeanette MacDonald und Allan Jons bis einschl . Don
tag weiter . Ein neuer Triumph des Gesanges und der !
— das bunte Bild eines schönen Landes mit seinen rassß!
Frauen , seinen stolzen Männern und feurigen Tänzen — leid« Kameraden

Kurz, Eröi
-en ( 173
Helm R
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schaftlich bewegt — voll lebensfrohen Trubels .
Im Markgrafentheater läuft ab heute in Erstaufführung

amerik . Kriminalreißer

.Mach Mexiko verschleppt "

mit Eertrude Michael , Akim Tamiroff . George Murphy . > Wlhelm K
der reizvollen Landschaft Mexikos spielt sich in diesem Film tl Mtzmgen
ereignisreiche Schicksal zweier junger Menschen ab , die « Mlhelm R
einer Diebesbande entführt und auf überraschende Weise wiB
befreit werden .

In den Kammerlichtspielen läuft auch weiterhin die herrlii
Fjlmoperette „Ranon ".
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M Umschulung neu geordnet
Der Reichswirtschaftsminister hat aufgrund der bekannten

Ermächtigung durch den Beauftragten für den Vierjahresplan
vom 14 . Dezember 1938 einen Reichsausschuß für Leistungs¬
steigerung errichtet . Bei den Maßnahmen zur Leistungssteige¬
rung kommt der zusätzlichen Heranbildung von Fachkräften eine

ganz besondere Bedeutung zu . Es handelt sich hierbei u . a .
darum , entweder bisherige Hilfsarbeiter zu Fachkräften aus¬
zubilden oder Handwerker , die nach der Dritten HanSwerksord -

nung am 31. Dezember 1939 als Vetriebsinhaber ausscheiden ,
auf ihre neueti Aufgaben umzuschulen , endlich darum , -einen
Teil der berufsfremd Beschäftigten , deren Zahl nach der Aus¬
wertung der Arbeitsbuchkarteien Ä >er eine Million beträgt , in
ihre alten Berufe zurückzuschulea .

Die von den Arbeitsämtern der DAF , SA . und Organi¬
sationen der gewerblichen Wirtschaft üurchgeführten Maßnah¬
men zur zusätzlichen Heranbildung von Fachkräften entbehrten
bisher einer einheitlichen Leitung . Diese wird nunmehr die
durch Anordnung des Reichswirtschaftsministers vom 10 . Ja¬
nuar 1939 gebildete und dem Reichsausschuß ungegliederte Zen¬
tralstelle für zusätzliche Heranbildung von Fachkräften über¬
nehmen .

Die Zentralstelle untersteht der Aufsicht des Reichswirt -
schaftsministers und trifft ihre Maßnahmen nach Weisungen , die
der Reichswirtschaftsminister im Einver

'nedmen mit dem Reichs¬
arbeitsminister erteilt . Sie wird vor allem eine Eesamtpla -

nung vornehmen .
Um die Durchführung der Umschulung in dem erforderlichen

Umfang unter Berücksichtigung der Dringlichkeit zu sichern und
damit den beabsichtigten Wirkungsgrad zu erreichen , werden
die Unternehmer durch die Anordnung verpflichtet , im Rahmen
der Arbeitsmöglichkeiten ihrer Betriebe nach Weisung der Zen¬
tralstelle Maßnahmen zur zusätzlichen Heranbildung von Fach¬
kräften durchzuführen . Die fachlichen Gliederungen der Organi¬
sation der gewerblichen Wirtschaft haben die angeordneten

Maßnahmen zu unterstützen . Alle Träger von Maßnahmen zur
zusätzlichen Heranbildung von Fachkräften sind an die Weisungen
der Zentralstelle gebunden .

Ein Rechtswahrerberuf ohne Hochschulstudium.
Vielen Volksgenossen ist unbekannt , daß es einen Rechts¬

wahrerberuf ohne Hochschulstudium gibt : den des Rechtspfle¬
gers . Rechtspfleger sind Beamte des oberen (gehobenen mitt¬
leren ) Reichsjustizdienstes , die in bestimmtem Umfange ur¬
sprünglich richterliche Geschäfte selbständig wahrnehmen . Die
meisten Rechtspflegergeschäfte liegen auf dem Gebiet der frei¬
willigen Gerichtsbarkeit , also Grundbuch - , Register -, Nachlaß -
und Vormundschastsfachen sowie Beurkundungen . Dazu kom¬
men Angelegenheiten der streitigen Gerichtsbarkeit (z . B . Ent¬
scheidungen über Anträge auf Erlaß von Zahlungsbefehlen und
von Pfändungs - und Ueberweisungsbeschlüssen ) und ein großer
Teil der Strafvollstreckung . Ferner erledigen die Rechtspfleger
als Verwaltungsbeamte ( z. B . Geschäftsleiter bei den Gerichten
und Staatsanwaltschaften ) , als Kassenbeamte und in der
Rechtsantragsstelle Dienstgeschüfte zum größten Teil selbständig .
Besonders vielseitig ist die Tätigkeit der Rechtspfleger bei klei¬
nen Gerichten mit nur wenigen Beamten , sie erfordert aber
auch ein besonderes Maß von Verantwortung .

Als Beamter wird vom Rechtspfleger aufrechte nationalsozia¬
listische Grundhaltung und innere Volksverbundenheit verlangt .
Vielseitig und fast unerschöpflich sind die Möglichkeiten , den
rechtsuchenden Volksgenossen , die dem Rechtspfleger ihr Ver¬
trauen entgegenbringen , beizustehen und ihnen Berater und
Helfer zu sein . Notwendig ist gründliche Kenntnis des Rechts
und seiner Zusammenhänge , soziales Verständnis und Vertie¬
fung in die nationalsozialistischen Rechtsforderungen . Der
Rechtspfleger ist beamteter Rechtswahrer : seine berufsständische
Organisation ist der Nationalsozialistische Rechtswahrerbund ,
der nach dem Willen des Führers zur Verwirklichung des natio¬

nalsozialistischen Programms auf dem gesamten Gebiete
Rechtslebens berufen ist . Als Angehöriger des NS .-Reck
Wahrerbundes ist der Rechtspfleger zugleich beitragsfreies K
glied des Reichsbundes der Deutschen Beamten .

Ttarl

^ irStzinge
Klaue :

Wer kann Rechtspfleger werden ?

Voraussetzung für die Einstellung von Anwärtern für ^
Rechtspflegerlaufbahn ist z . Zt . grundsätzlich der erfolgv

'

Besuch von mindestens sieben Klassen einer achtstufigen öfft«

lichen höheren Lehranstalt . In besonders gelagerten Ausnah «'

fällen (z . B . bei guten Schulzeugnisse oder bei besonders ch
tiver Mitarbeit in der Bewegung ) können auch Bewerber
gestellt werden , die nur 6 Klassen mit Erfolg besucht
Ferner ist der Nachweis der Einsatzbereitschaft für den
nalsozialistischen Staat durch Mitarbeit in der Partei , ih
Gliederungen oder angeschlossenen Verbänden zu erbring
Bewerber , die nach dem 3 . Dezember 1935 das 16 . Lebensss
vollendet haben , müssen der Hitler -Jugend angehört haben .

'

Anwärter führen die Dienstbezeichnung „Justizsuperuum ^
und müssen bei der Einstellung mindestens 17 Jahre alt
sie sollen nicht älter als 25 Jahre sein . Bewerber , die den -
beits - und Wehrdienst bereits abgeleistet haben , werden >
gleicher Eignung bevorzugt . Die Anwärter müssen völlig :
sund sein und ihre deutschblütige Abstammung bis zu den
eitern Nachweisen .
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Der Vorbereitungsdienst dauert mindestens drei Jahre

besteht in einer gründlichen praktischen und theoretischen
"

bildung auf allen Arbeitsgebieten . Während des Vorb
tungsdienstes kann auf Antrag ein angemessener Unterhalt »«

Zuschuß gezahlt werden . An den Vorbereitungsdienst Md
sich die Prüfung an , die aus einem schriftlichen und eh"

mündlichen Teil besteht . Die Anstellungsaussichten sind
Zeit recht günstig . Der junge Beamte , der nach Ablegung ^ . ,
Prüfung die Dienstbezeichnung „Justizpraktikant " führt , kan» AI
mindestens Ift -jähriger Dienstzeit seit der Prüfung als
mspektzar gngestellt werden und zwar , wenn,er das 27.
jqhr noch nicht vollendet hat , zunächst auf Widerxuf .



US <1« I» PÜHLlal
OerSaUeue Dörfer - sterbendes Volk

Ohne Bauer kein Volk. — Das Beispiel Frankreichs .

cen ! und auch das letzte Ziel jeder weitsichtigen Staats -

^ ist die Erhaltung der Volkskraft . Entsck>eidend für den
^

i, und die Gesundheit einer Nation ist aber das Bauer n-
' "

ienn der Bauer sorgt nicht nur für die Ernährung » son-

„ch für die Jugend , die immer wieder den Städten ge-
"

Blut spenden mutz. Männer , wie Wilhelm Heinrich
der Altmeister der deutschen Volkskunde, hatten schon in

Jahrzehnten ihre mahnende Stimme erhoben , damit
Ach ^ danken beachtet werden . Aber sie fanden nicht genü-

n Gehör . So kam es , datz wir heute mit Schrecken auf Bvl -

«^ blicken müssen , deren Lebensquell schon seit der Mitte des
E .-n Jahrhunderts versiegt. Ern solches Land ist Frankreich !

v ! H Der Geburtenrückgang und die Landflucht haben das sranzö-

Landvolk schon so sehr ausgehöhlt , datz als ' Folge hiervon

lt ^ iu^ t -i eine weitgehende Entvölkerung des platten Landes sest-
ist . Richard Korherr , ein Kenner der Verhältnisse ,

Än mit datz zwischen 1846 und 1921 die Landbevölkerung eine
Arwind-rung um 5,7 Millionen Köpfen erfuhr . Schon bleibt

Rotzer Teil besten französischen Ackerbodens infolge des

« anqels an Arbeitskräften unbebaut . Von 1882 bis 1922 ist
ibenaM ^ Kulturland um 4,17 Millionen Hektar zurückgegangen. Die
nte 2 L^ kdfläche dagegen hat sich gleichzeitig um fast 1 Million Hek-
:n ausgedehnt. Das Brachland stieg zwischen 1912 und 1922

M 42,3 Die Landwirtschaft selbst wendet sich immer mehr
her arbeitsparenden Viehzucht und dem Weidebetrieb zu . Die
JerKung des Landes macht dementsprechend außerordentliche

offen , hDsortschritte . 2n der Provense , der Normandie , in Cotentin und
esttag Mnders in den äutzerst fruchtbaren Flutztälern der Earonne ,

Kone und Loire kann man schon verfallene Dörfer finden , deren
kom«^ « E Bevölkerung ausgestorben ist und wo ringsum das Land

ensitz, ^ jlenbreit brachliegt und verwildert . Das fruchtbarste und
alle "

., nMe Gebiet Frankreichs ist in der Normandie und in Ma -
>as ^
lb w«i

zen
^

sos!
Mitgliederversammlung der NSDAP .

Frob! Grötzingen. 17 . Jan . Am Donnerstag . 19. Jan . findet in der
^ Gemeindehalle die General -Mitgliederversammlung der Orts¬

gruppe Erötzingen der NSDAP ! statt . ! In dieser Versammlung ,
dir um 8,30 Uhr beginnt , werden die Führer der Gliede¬
rungen und die Amtsleiter der Ortsgruppe über ihre Tätigkeit

verflossenen Jahr berichten. Voraussichtlich wird noch ein
tbildervortrag über die Judenfrage stattfinden .

Rekqtz
- Ä
weit«,

yenne zu erblicken. Und trotzdem hat in diesem die Bevölkerung
von 1872—1921 um 22 A abgenommen . In 44 von den 90 De¬
partements des Landes ist die Volkszahl auch zwischen 1926 und
1931 zurückgegangen. Das Departement Gers in Südsrankreich
verlor von1846 bis 1931 39 A» seiner Bewohner , und die benach¬
barte Landschaft Lot seit 1826 gar 41 v . H . Was noch vorhan¬
den ist , sind alte Leute . Trotz der großen Zuwanderung von
Fremden stehen über 2500 große Bauernhöfe unbewohnt und in
Ruinen . Man rechnet damit , datz Gers , Lot und verschiedene
andere Departements in etwa 30 Jahren menschenleer sein wer¬
den. Um der Verödung des flachen Landes entgegenzuwirken ,
siedelt Frankreich in Massen italienische, spanische , portugiesische,
polnische , tschechische und belgische Bauern und Arbeiter an .
Diese Aufnahme fremden Volkstums erreichte in den Nach -
triegsjckhren einen besonders hohen Grad ; 1100 Fremde wan
betten in dieser Zeit täglich in das Land ein . Schon ist Frank¬
reich nicht mehr in der Lage, die Zugewanderten zu sranzösistc-
ren . So wird das französische Volk „unterwandert "

. — Es ist
deshalb auch kein Wunder , datz ein namhafter französischer
Schriftsteller das Wort „von der sterbenden Erde " geprägt har .
dem Tod einer fruchtbaren Ackererde , die den Sinn ihres Da¬
seins verloren hat . Machen wir uns daraus eine Mahnung
und bieten wir alle Mittel auf , um diesen Lebensquetl der Na¬
tion , das Bauerntum , existenzfähig und gesund zu erhalten .
Denn der Bauer und Landarbeiter ist für uns nicht nur der Er¬
zeuger des Brotes der Nation , sondern auch der sicherste Ho«
sür den völkischen Wiederaufstieg Deutschlands . Wenn wi : dem
Bauern Helsen , erfüllen wir das Wort unseres Führers , der
einmal sagte : „Der erste und tiefste Repräsentant des Volles
ist jener Teil , der aus der Fruchtbarkeit der Erde die Menschen
nährt und aus der Fruchtbarkeit der Familie die Nation fort¬
erhält .

"
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Aimeradschaftsabend der Kriegerkameradschast Erötzingen .
Grötzingen, 17 . Jan . Auf Samstag , den 21 . Januar abends
itz die Kriegerkameradschaft Erötzingen des NS . -Reichs-

ppHileMkSigerbundes (Kyffhäuser ) zu einem Kameradschaftsabend in
reins > ikr Gemeindehalle ein . Dieser Abend verspricht den alten und

hingen Soldaten und ihren Angehörigen einige unterhaltende
stunden im Geiste echter soldatischer Kameradschaft . Als Mit -
Mrkende werden auf dem Programm die Gemeindekapelle Gröt -

n, der Gesangverein „Sängerkranz " und der Ansager und
rist Sepp Sonntag aus Karlsruhe genannt . Kame -

Kaftsführer Adam hat dafür Sorge getragen , datz beste
rbietungen und gute Bewirtung diese Zusammenkunft ver -

rn . Besonders an die jüngsten Soldaten , die erst kürz¬
lich aus der deutschen Wehrmacht entlassen wurden , ergeht die
herzliche Einladung , dem Rufe ihrer älteren Kameraden Folge

leisten und sich zu dieser Veranstaltung des NS . -Reichskrie-
undes einzufinden .

wegen
Schietzauszeichnungen sür gute Schützen .

Erötzingen, 17 . Jan . Für gute Schietzleistungen konnten kürz -
h seitens der NS .-Reichskriegerbunoes verschiedenen Kame -

Een der Kriegerkameradschaften wieder Schietzauszeichnungen
^ OAiehen werden. Die goldene Ehrennadel errangen sich die

— lew» Kameraden Robert Allgaier , Grötzingen <150 Ringe ) , Franz
^ rz , Erötzingen <156 Ringe ) , Wilhelm Kirschbaum, Grüt¬

zen <173 Ringe ) , ferner die Kameraden aus Wöschbach
Helm Ritter <152 Ringe ) , Albert Ripp <157 Ringe ) , Emil

»"PP <154 Ringe ) , Martin Volk <152 Ringe ) . Mit der silber-
Ehrennadel konnten ausgezeichnet werden die Kameraden

php - ^ Kirschbaum, Erötzingen <146 Ringe ) , Ludwig Lang ,
Film « Miingen <136 Ringe ) , Emil Krieger , Erötzingen <140 Ringe ) ,

> k>ie »l .Wlhelm Rotweiler , Erötzingen <150 Ringe ) , ferner Silvester
« achter, Wöschbach <152 Ringe ) , Otto Sand , Wöschbach <137
»mge ) , Karl Ziegler , Wöschbach <146 Ringe ) , Ludwig Da -

Wöschbach <151 Ringe ) , Gustav Hurst, Wöschbach <135
N ) . Zu den Erfolgen können wir die einzelnen Schützen
die Kameradschaften nur beglückwünschen .

Dom
der !

n rasstz

hrunz

kannt durch eine intensive Turnarbeit , welche hier getrieben
wird , kann zu dieser Mannschaft die beiden bewährten Jugend¬
turner Herbert Wenz und Kurt Leicht stellen. Hoffen wir ,
datz es ihnen gelingt , sich bei den nicht leichten Kämpfen , die
demnächst stattfinden , erfolgreich durchzusetzen .

*
Sieben Mark für den Doppelzentner Gerste- und kein Absatz !

Die elsaß- lothringischen Bauern können in diesem Jahre nur
mit grötzten Schwierigkeiten ihre Ernte an Braugerste absetzen .
Ganze Dörfer , in denen der Gerstebau eine wirtschaftliche Rolle
spielt , haben noch den grötzten Teil der Ernte auf Lager . Eine
Verkaufsmöglichkeit ist noch gar nicht ahzusehen. Der Verband
der Gerstenpflanzer und die oberelsässische Landwirtschaftsdirek¬
tion werben nun stärkstens für eine Verwendung der unver¬
käuflichen Gerste als Milch- und Mastfutter . Bei einem Preise
von 110 frs , das sind RM . 7 .— pro ckr , scheint dies noch der
einzig gangbare Weg der Verwertung zu sein .
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Starke Ausbreitung der Maul - und Klauenseuche.
17 - 2an . In der letzten Booche hat sich die Maul -

. Klauenseuche in Erötzingen stark ausgcbreitet . Die Ge-
mdeverwaltung hat die Bahnhofstratze und die Schulstratze

«ir ?? ^chMngsverkehr gesperrt , da in diesen Stratzen fast
Gehöfte verseucht sind . An die Bevölkerung ergeht die

VMrderung , die erlassenen Anordnungen genau zu befolgen ,n es gelingt, der Seuche Einhalt zu gebieten .
*

Vor dem ersten Schritt zur Schule.
. " Ahausen , 17 , Jan . Wie in allen anderen Pfinztalorten ,

nndet auch bei uns im Laufe der kommenden Woche die
—snahme aller Kinder , die vom 1 . Mai 1932 bis 30 . Juni 1933

sind , in die hiesige Volksschule statt . Die Anmeldungen
der Eltern im Echulhaus zu erfolgen . Das Kind

^ . dem Schulvorstand vorzustellen. Gleichzeitig sind der
bichein bezw . das Familienstammbuch und der Impfschein

Von der Anmeldung sind auch die kranken oder
chuchin Kinder nicht ausgeschlossen .

S-n
*

bei den Vannbestturicgen der HI . im Turnen .
' 17 - Jan . Für einen Ausscheidungs- und Ver -

^ "ipf im Turnen sind nunmehr seitens des NSNL .
J^ nriegen der HI . im Turnen aufgestellt worden , welche

auh einem Bann zusammenfassen. Unser Ort , be -

Ein kleines Gpfer wird nur von jedem einzelnen
j gefordert . Hch erwarte aber, daß jeder einzelne

v . - sein Dpfer nach seinem Rönnen bestimmt, und
' er Reichtum hier mit glänzendemBeispiel vorangeht .

^ Adolf Hitler .
^ er E röffnungsfeier des WHN). <938/3 ^ .

Wer zuerst nomun. myn zuerst
Ein guter Rat zum Erwerb des KdF .-Wagens — Deutlich «

Sprache der Tatsache
Nur wenige Volksgenossen haben bis jetzt Gelegenheit ge¬

habt , einmal eine Strecke mit dem KdF .- Wagen zu fahren .
Die vorhandenen Exemplare sind ja keine Vorführungswa¬
gen , sondern sie dienen ausschließlich der technischen Erpro¬
bung . Wenn auch die mehrjährigen Versuche als abgeschlos¬
sen gelten können und der KdF . - Wagen in seiner heutigen
Form als durchaus produktionsreif anzusprechen ist, so steht
doch die Entwicklung niemals still und die Arbeit geht mit
derselben Intensität ständig weiter .

Es gibt KdF . - Wagen , die schon 100 000 Kilometer hinter
sich haben . Da es sich ebenfalls um Versuchswagen handelt ,
bedeuten diese 100 000 Kilometer ohne llebertreibung glatt
das Doppelte eines normalen Verschleißes , weil solch ein
Auto nach Kräften strapaziert wird . Es muß als eine un¬
erhörte Leistung bezeichnet werden , daß , dieser Wagen noch
heute absolut verkehrssicher fährt !

Inzwischen aber ist eine neue , wieder verbesserte Serie
von Versuchswagen im Vau , die im Konstruktionswerk Dr .
Porsche in Stuttgart - Zuffenhausen herge¬
stellt werden . Die ersten Exemplare haben bereits ihre
Fahrten ausgenommen , und sie sind , wo es sich ermöglichen
ließ , auch auf Ausstellungen und größeren Volksfesten der
Oeffentlichkeit gezeigt worden . Ueberall erregen sie größte
Bewunderung . Die elegante Stromlinienform , die Eanz -
stahlkarosserie . die erstaunliche Geräumigkeit im Innern
usrv. finden allenthalben uneingeschränkten Beifall . Manch
einer nahm sofort den Weg zur nächsten DAF .- oder KdF .-
Dienststelle , um sich sür einen solchen Wunderwagen , der
alles Bisherige ähnlicher Art in den Schatten stellt , anzu¬
melden .

Wie begeistert würden diese Menschen erst sein , wenn sie
einmal in solch einem Wagen fahren könnten ! Leider läßt
sich das zahlenmäßig auch im kleinsten Ausmaß nicht durch¬
fuhren . Erst wenn die Produktion des Werkes in Fallers¬
leben begonnen hat . und die ersten Tausende von KdF . -Wa -
zen im Verkehr sein werden , wird eine größere Anzahl
Volksgenossen die vielbegehrte Freude haben können . Dann
rllerdings wird es wie ein Lauffeuer durch die Städte ge¬
hen , wie wunderbar der KdF .- Wagen in jeder Beziehung
arbeitet , wie sehr er auch verwöhnte Ansprüche weitgehend
befriedigt .

Wer klug ist — und es gibt ihrer bereits weit über hun¬
derttausend in allen Gauen — , der wartet nicht erst so
lange , sondern sichert sich seinen KVF .- Wagen dadurch , daß
er sich umgehend einen bestellt . Wer zuerst kommt , mahlt
zuerst nud — fährt zuerst ! Wenn auch das Volkswagenwerk
bei Fallersleben eine Riesenproduktion leisten wird , so sind
auf der anderen Seite die Anmeldungen aus allen Schich¬
ten unseres Volkes derart zahlreich , daß der gute Rat , mit
der Bestellung nicht zu zögern , durchaus am Platze ist.

Die Bedingungen des SparsysteMs kennt jeder , und es gibt
wohl keinen , der über die Neuartigkeit und Großzügigkeit
nicht von Bewunderung erfüllt ist . Für 5 Mark in der Wo¬
che sich ein Auto kaufen , dazu ein ausgezeichnetes , das hat
es in der ganzen Welt noch nicht gegeben . Sogar das Aus¬
land ist erstaunt : manche Zeitung vergißt angesichts der
unwiderlegbaren Tatsachen für Augenblicke ihre traditio¬
nelle Hetze und muß anerkennen , was hier geleistet wird .
Wir aber sind dankbar sür diese neue nationalsozialistische
Großtat . Unser Vertrauen zum Führer , dessen Lieblinqs -
wunsch nun in Erfüllung geht , sagt uns . daß auch hier sür
die Allgemeinheit nur das Beste verwirklicht wird . L .

Täglich werde» 600 Kinder zu wenig geboren.
Am Eeburtensoll für Erotzdeutschlaiid fehlen unserem Volks

am Jahresende 1938 noch 11,2 N oder etwa 186 000 Geburten .
Täglich werden in Grotzdeutschland noch 600 Kinder zu wenig
geboren , uni der Nation den Bestand der heutigen Bevölkerung
zu sichern . Von diesen unerbittlich harten Zahlen muffen wir
ausgehen , um uns ein Bild über die bevölkerungspolitische
Lage Grotzdeutschlands zu machen . Diese Zahlen schließen ein
dreifaches Problem in sich. Einmal die Tatsache, daß wir noch
sterbendes Volk sind , dem es allerdings gelungen ist , sich aus
einem fast hoffnungslosen Geburtensturz mit etwa V» Fehlbe¬
trag hinaufzuarbeiten auf die genannten Ziffern . Die Gesun¬
dung des Lebenswillens im Altreich ist aber schon so weit wie¬
der angewachsen, datz die grotzen Minusbeträge der Geburten¬
bilanz aus der Ostmark und aus dem Sudetengau schon absor¬
biert werden konnten. Wenn wir das Altreich allein betrachten ,
dann hat es heute nur noch einen Geburtenfehlbetrag von 6 'V«.
Das zweite wichtige Problem ist das Verhältnis unseres Ve-
völkerungsbestandes mit seinem Wachstumstempo gegenüber
den slavischen Völkern, die alle über hohe echte Geburtenüber¬
schüsse verfügen . Im Durchschnitt mutz gesagt werden , datz auf
-in deutsches Kind drei Slavenkinder und auf ein deutsches
Kind aber 4—5 Mongolen geboren werden . Das dritte und
wichtigste Problem aber bei unserer bevölkerungspolitischen
Lage ist die Frage nach der Erbtüchtigkeit unserer Geburten .
Die heutigen Ergebnisse der durchgeprüften Gebiete lassen eine
Schätzung zu , die etwa so ausfällt , datz wir vom Familienbe¬
stand mit ausreichenden Kinderzahlen <ab 4 Kinder ) etwa V ,
den Eemeinschaftsunfähigen zurechnen müssen und den echten
Kinderreichen . Leider hat aber das eine Drittel der Gemein¬
schafsunfähigen eine größere Kinderzahl als die Gruppe der
Kinderreichen . Die Zuriickdrüngung der Geburtenfreudigkeit
der Gemeinschaftsunfähigen ist ein Hauptproblem der grotzdeut-
schen Bevölkerungspolitik . Der Reichsbund der Kinderreichen
hat mit der Schaffung des Ehrenbuches für die deutsche kinder¬
reiche Familie , das mit den Vorworten des Stellvertreters des
Führers und des Reichsministers Dr . Frick seine klare Bcdeu -
rung erhalten hat , diese von Staat und Partei geförderte Aus¬
leseaktion in Angrif genommen. In rascher Folge wird dieses
nach sorgfältiger Ausleseprüsung ausgegsbenen Ehrenbuch weiter
in den deutschen Gauen zum Einsatz kommen . Zuerst und vor¬
dringlich kommt es darauf an , datz jeder erbtüchtige deutsche
Mensch das ihm anvertraute Ahnenerbgut in ausreichender
Anzahl gesunder erbtüchtiger Kinder an die kommenden Gene¬
rationen als Treuhänder kostbaren Erbgutes weiterzugeben sich
verpflichtet fühlt .

*

Das Wetter
Mäßige bis frische Südwestwinde. Meist starker bewölkt

und vereinzelt noch leichte Negensälle, später zeitweise auf-
Leiternd . Für die Jahreszeit weiterhin zu wasw.

O

Tapes-Anzeiger
Dienstag , den 17. Januar 1939 .

Bad . Staatsthcater : „Meine Schwester und ich
"

, 21—22,45 Uhr .
Skalalichtspiele : „Tarantella ".
Markgrafentheater : „Nach Mexiko verschleppt" .
Kammerlichtspiel : „Ranon " '
Vlumenkaffee : Konzert .

*

Heute laust folgender Kurs :
Fröhl . Eymnastik (Frauen ) : Durlach : Gymnasium 16,45 Uhr .

Anmeldungen tätige man am Uebungsabend bei der Lehr¬
kraft oder beim Kontrolleur .

d

Handel und Berkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 18. Januar

Argentinien <1 Pap .-Peso)
Belgien <100 Belga )

0,568 0,572
42,09 42,17

England ( 1 Pfund ) 14,635 11,665
Frankreich <100 Frc .) 6,568 6,582
Holland <100 Gulden ) 185,27 135,55
Italien <100 Lire ) 13,0» 13,11
Norwegen <100 Kr .) 58 .47 58,59
Schweden <100 Kr .) 59,90 60,02
Schweiz <100 Frc .) 56,44 56,56
Tscheche-Slowakei <100 Kr .) 8,594 8,609
V . St . v . Amerika (1 Dollar ) 2,490 2.494

Börsen
Berliner Börse vom 18 . Januar . Die Woche begann in der

üblichen stillen Haltung . Die Auswärtsbewegung der Vorwoche
setzte sich jedoch nicht weiter fort .

Wirtschaft
Zwei Milliarden hat das deutsche Volk 1938 neu gespart .

Nachdem nunmehr die Monatsausweise der deutschen Sparkas¬
sen , Eirokaffen und Kommunalbanken auch für Dezember 1938
vorliegen , ist ein Ueberbiick über die Sparbewegung im ganzen
^ ahre 1938 möglich . Einschließlich der am Jahresende gutge¬
schriebenen Zinsen , die allerdings zum großen Teil erst im neuen
Jahr verbucht werden , haben sich die Spareinlagen im Berichts -
iabr um 1,957 Milliarden RM .. also um fast 2 Milliarden
RM . erböbt . Im Vorjabr hatte die Erhöhung nur 1,45 Mil¬
liarden RM . betragen , ein deutliches Zeichen für den wachsen¬
den Wohlstand des deutschen Volkes. Insgesamt , einschließlich
der sonstigen Einlagen , meistn die Spar - und Girokaffen im ver¬
gangenen Jabre einen Einlagenzuwacks von fast 2 .3 Milliarden
gegen 1,7 Milliarden im Voriabre auf
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Arurdßuttt
Programm Ves Neichssenders Stuttgart

Dienstag , 17. Januar : 6,00 Morgeniied , Zeitangabe , Wetter¬
bericht, Wiederholung der 2. Abcndnachrichten, Landwirtschaft¬
liche Nachrichten, 6 .15 Gymnastik, 6 .30 Frühkonzert , Frühnach¬
richten , 8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht und Markt¬
berichte. 8 .10 Gymnastik, 8 .30 Froher Klang zur Arbeitspause ,0 .20 Für Dich daheim , 10 .00 Der höchste Berg im Reich , II 30
Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbericht . 12 .00 Mit¬
tagskonzert . 13.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetter¬
bericht. 13 .15 Mittagskonzert , 14 .00 MusikalischesAllerlei "

. 16 .00
Musik am Nachmittag , 18.00 „Erlebnisse im Alltag "

, 18 .30 Aus
Zeit und Leben. 19.00 In der Dämmerstond'

, 20 .00 Nachrichtendes Drahtlosen Dienstes , 20. 10 Bunte Volksmusik , 21 .00 Goethe-
Zyklus : „Der junge Goethe"

, 22 .00 Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes , Wetter - und Sportbericht , 22.20 Politische Zeitungs¬
schau des Drahtlosen Dienstes, 22 .35 Unterhaltungskonzert . 24 .00
Nachtkonzert.

Mittwoch , 18. Januar : 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetter¬
bericht , Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, Landwirtschaft¬
liche Nachrichten, 6 .15 Gymnastik, 6 .30 Frühkoazert , Frühnach¬
richten, 8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht und Markt¬
berichte, 8 .10 Gymnastik, 8 .30 Morgenmusik, 9 .20 Für Dich da¬
heim , 10 .00 Das Lied der Deutschen ! , 11 .30 Volksmusik und Bau¬
ernkalender mit Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert , 13 .00 Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht . 13.15 Mittags¬
konzert, 14 .00 „Fröhliches Allerlei "

, 16 .00 „Kasfse verkehrt aus
Wien "

, 18.00 Unsere Hörerinnen wünschen sich . . ., 18 30 Aus
Zeit und Leben, 19.00 Hans Busch spielt . 19.15 „Bremsklötze
weg !", 19 .45 Julius Patzak singt. 20 .00 Nachrichten des Drahtlo¬
sen Dienstes , 20 .15 Stunde der jungen Nation , 21 .00 Tempo 114 ,21 .15 Franz Schubert , 22.00 Nachrichten des Drahtlosen Dien¬
stes, Wetter - und Sportbericht , 22 .30 Quer durch die Operette ,24 .00 Nachtkonzert.

Donnerstag , 18. Januar : 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe , Wet¬
terbericht , Wiederholung der 2 . Abendkachrichten, Landwirt¬
schaftliche Nachrichten, 6 .15 Gymnastik, 6 .30 Frühkonzert , Früh¬
nachrichten, 8.00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht und
Marktberichte , 8 .10 Gymnastik, 8 .30 Morgenmusik, 9 .20 Für Dich
daheim , 10 .00 Volksliedsingen. 11 .30 Volksmusik und Bauernka¬
lender mit Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert . 13 00 Nachrich¬ten des Drahtlosen Dienstes, Wetterbericht , 13 .15 Mittagskon¬
zert , 14.00 „Zur Unterhaltung "

, 16 .00 Nachmittagskonzert , 18 .00
Aus Zeit und Leben, 19.00 „ Karl mit der Tasche"

. 20.00 Nach¬
richten des Drahtlosen Diensies , 20 .15 „Unser singendes, klingen¬des Frankfurt "

, 22 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wet¬
ter - und Sportbericht . 22 .30 Volks- und Unterhaltungsmusik .
24 .00 Nachtkonzert.

I Unsere 8p»ttler linken ilor Watt
Bruchhausen — Erünwettersbach 3 : 1.

Grünwettersbach stellte sich am Sonntag erstmals in Bruch-
Hausen und mutzte die ersten Punkte einbützen. Vor der Pause
sah man ein ausgeglichenes Spiel , dem auch das Resultat (0 :0)
entspricht . Aber gleich nach der Pause ging Bruchhausen in
Führung und 10 Minuten später fiel das zweite Tor Grün¬
wettersbach kämpfte jetzt mit dem stärksten Einsatz, aber Tore
blieben aus . Ein schneller Vorstotz von Bruchhausen führte zum
3 . Tor . Noch eine Minute vor Schluß siel der längst verdiente
Ehrentresser . R .

S

Deutschland Fußballelf für den Länderkampf gegen Belgien
«m 29. Januar in Brüssel wurde wie folgt ausgestellt : Platzer -
Wien ; Streitle -München, Schmaus -Wien ; Rohde -Eimsbüttel ,
Eoldbrunner - München, Gellesch - Schalke ; Lehner - Augsburg ,
Hahnemann -Wien , Binder -Wien , Schön-Dresden , und Arlt -Risa .
Der Ulmer Schädler macht die Reise als Ersatzmann mit .

Deutsche Skisiege in der Schweiz. Das gleiche Meisterstück wie
bei den Olympischen Spielen vollbrachte Christel Cranz bei den
internationalen Frauen -Skirennen in Erindelwald . Trotz des
fünften Platzes in der Abfahrt am Samstag konnte sie noch als
Siegerin aus dem alpinen Wettbewerb hervorgehen . So über¬
ragend ist das Torlaufkönnen der Freiburgerin , daß sie sich doch
noch den Gesamtsieg sicherte . Im Torlauf belegten die deutschen
Frauen durch Käthe Erasegger , Lisa Resch und Rosemarie
Proxauf auch die nächsten Plätze . Dann erst folgte Erna Steuri
lSchweiz) . In Wengen ergab sich bei den Männern ein ähnli¬
ches Bild . Der Schweizer Junior Molitor setzte sich im Abfahrts¬
laus an die Spitze, wurde aber im Torlauf nur Vierter . Willi
Walch und Josef Jennewein liefen als Beste die gleiche Zeit von
1 : 47,2 Minuten . Hinter ihnen folgte mit Pertsch ein weiterer
Deutscher. Walch war in der Abfahrt um Zehntelsekunden schnel¬
ler gewesen als Jennewein und wurde vor ihm Kombinations¬
sieger .

Das 4 -Stundrn -Manufchastsreunen in der Halle Münsterland
wurde nach wechselvollem Verlauf von Vopel -Tertllte mit einer
Gesamtleistung von 177,6 Kilometer und 64 Punkten vor Zims -
Jppen mit 32 Punkten gewonnen . Das Paar Kilian -Vopel war
dadurch gesprengt worden , daß Kilian wegen einer Erkrankung
das Nennen aufgeben mutzte , so datz Vopel den Münsterer Ter -
rilte als Kampfpartner erhielt .

kin »cktsr oms rilkoniscks r Kriminell - u . S ?nsci»ir»->Lr«i8«r
Line Qeschlchte , wie sie spannender u. ereixnisreicher nickt xesckrieden werden
konnte , konfliktreicher nickt erkunden u. nerve - pritschender nickt darxestellt

»sdea unil »Isaiism
Vorst . 7 u 8 .30 klär

Dis bsraudsrncls , sponnsncls siilm - Opsrstts

dis eiasokiisöiioh Donnerstag

Versäumen 8ie nicht Me¬
son kiim von Weltklasse !

turnerrrlirisf vurlocß 1846 e. V.
Am Samstag , de « 28 . Januar 193S . abends 8 .3V Uhr

findet unsere ordentliche

Hauptversammlung
im Saale der „Alten Residenz " statt
Tagesordnung: 8 14 der Satzung des NSRL , Geschäftsberichte,

Entlastung , Wahlen , Boranschlag usw
Ich fordere alle Mitglieder wegen Wichtigkeit der Tagesord¬

nung zu zahlreichem Besuch aus
Der BereinSsührer : Henfiina .

Ver iilklll inseriert
komm» boi reinor Ilumkcbat» in Vvrgerronboit

vsrkalb : vio Lnreigo >m

„vurlsaier Isöedlsll"
„ >> ll » rl » isr o » ie "
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S«^vs «s - Otto Q «dUUr
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Nsr , «tslssi
SsrtUow Nbdsek«
Lin Lilm der I.>ede und der i-ieder ,der Lchönheit uod des Qlanres ,der in ttandlunx , Darstellung und
musikalischer Lnikattunx einer der
reirvollsten Ueder sschunren de»

7onki !ms bedeutet !
^uxcndlicke über 14 Satire ruxelasr .)
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MW« SWirt-eater
Dienstag. 17. Januar 1S3S

B 13, Th .-Gem . 1 . u . 3.
S . Kr . , 1 . Hälfte

Lperette von Benatzky
Dirigent ; Born Regie : v d .Trenck
Mitwirkende : deFreitas .Nöllner
Greif , Kloeble , Kühler , Mehner

Müller , Prüter
Anfang 20 Uhr Ende 22.45 Uhr

Preise 085 —5 .05

Für kleineren Geschäststmushali
(Lebensmittel ) ehrliches , fleißiges

gesucht, das zu Hause schlafen
kann . Miui ' beit im Laden und
Lerkauf erwünscht .

Zu erfra gen im Verlag .
Kräftiges

Mädchen
das sein Hausbaltjahr machen
will aus 1 . Februar gesucht
Zweitmädchen vorhanden .

Zu erfragen im Verlag .

Ueksrt sokort
pvowsravv Kumme»

ZtuerstraLe 3 —
Ausnahme der Schulanfänger .

Auf Beginn des neuen Schuljahres werden alle Kinder schul¬
pflichtig, die bis zum 30 . Juni 1939 das 6. Lebensjahr vollendet
haben .

Die Eltern oder deren Stellvertreter werden aufaefordert , die
in der Zeit vom 1 . Mai 1932 bis 30. Juni 1933 geborenen Kin¬
der am Donnerstag , de« 2K . Januar 1839 . in der Zeit von 8— 12
Uhr oder nachmittags von 14—16 Uhr in die Nächstliegende
Volksschule anzumelden . Die schulpflichtig werdenden Kinder
sind hierzu mitzubringen . Die Anmeldepflicht erstreckt sich auch
auf die Kinder , die auf Beginn des vorigen Schuljahres zurück¬
gestellt wurden oder zur Zeit erkrankt oder schwächlich und in der
Entwicklung zurückgeblieben sind , sowie auch aus die taubstum¬men , blinden , geistesschwachen , epileptischen und krüppelhaftenKinder .

Für alle Kinder ist der standesamtliche Ausweis über das
Geburtsdatum (Geburtsschein oder Familienstammbuch ) und der
Impfschein vorzuleqen . Es empfiehlt sich, die evtl . Besorgung
dieser Ausweise frühzeitig vorzunehmen . Das religiöse Bekennt¬
nis ist anzugeden und aus Verlangen nachzuweisen. Die Anmel¬
dung erfolgt :

Für die Knaben :
Tullaschule I (Tullastratze) , Schillerschule I (Baumeister -

stratze ) , Nebeniusschule l (Nebeniusstratze 31) . Pestalozzischule
( Erbprinzenstratze 18 ) , Fritz-Kröber -Schule I ( Eartenstratze 22) ,Südendschule I (Südendstratze 4l ) , Leopoldschule (Leopoldstratze9) , Gntenbergschule I (Eoethestratze) , Mühlburg III (Stötzerstratze17, Waisenhaus ) , in den Schulen der Vororte Rintheim , Rüp ,
purr , Beiertheim , Bulach , Grünwinkel (altes und neues Schul-hans ) , Daxlanden , Knielingen , Dur lach ( Friedrich - und Hin -
denburgschule) , Aue , Haasfeld .

8 . Für die Mädchen.
Tullaschule ll (Tullasiratze ) , Karl -Wilhelm - Schule ( Karl -Wil -

helm -Strahe 2 ) , Schillerschule ( Kapellenstratze 1 ) , Hebel- Mark -
grafenschule (Krenzstratze 15 ) , Uhlandschule ll (Schützenstratze 35 ) .
Nebeniusschule II (Nebeniusstratze 34 ) , Pestalozzischule (Erb¬
prinzenstratze 18 ) , Fritz- Kröber - Schule ll (Eartenstratze 22 ) , Süd¬
endschule 1 ( Südendstratze 41 ) , Leopoldschule (Leopoldstratze 9 ) ,Gntenbergschule II (Kaiserallee 55) , Mühlburg III (Stötzerstratze
17 . Waisenhaus ) , und in den Schulen der Vororte Rintheim ,
Rüppurr , Beiertheim . Bulach , Grünwinkel ( altes und neues
Schulhaus ) , Daxlanden , Knielingen , Durlach (Friedrich - und
Hindburgschule) , Aue und Hagsfeld .

Eine Berechtigung für die Ausnahme eines Kindes in einem
bestimmten Schulhause kann aus seiner Anmeldung in diesem
Schulhause nicht abgeleitet werden .

Eltern oder deren Stellvertreter , die es unterlassen , die ihrer
Obhut anvertrauten schulpflichtigen Kinder zum Schulbesucheder Volksschule anzumelden , unterliegen der Bestrafung auf
Grund 8 71 des Polizeistrafgesetzbuches.

Karlsruhe , den 14. Dez . 1938.
Das Stadtschulamt . -

Die deutschen Steher Metze und Melkens konnten sich
Dreiländerkampf in Antwerpen nicht durchsetzen Metze erM
Stundenfahren einen Motorschaden, so datz die Aussichteinen Sieg dahin waren .

'

Stehcr -Länderkamps Deutschland — Frankreich . Fm ,
Vertretung für den am 21. Januar in der Stutrgaiier
Halle statfindenden Steher - Länderkampf Deutschland —
reich steht nunmehr fest . Nach Lemoine, der beim letzten N«
Io gut gefallen konnte, wurde Frankreichs Exmeister
Wambst verpflichtet. Auguste Wambst zählt sei einer Reih^
Jahren zu den beliebtesten Dauerfahrern unseres westlichen
barlandes . Der blonde Elsässer feierte seinen letzten großen I
vor wenigen Wochen im Grotzen Stadtratpreis von Paris ,neben Weltmeister Metze die deutschen Farben vertreten
steht zur Stunde noch nicht fest .

Europameister im Mittelgewichtsboxen wurde wieder 4
Franzose Edouard Tenet , der den Titelhalter Christys»
( Griechenland) über 15 Runden nach Punkten schlug.

Der deutsche Fliegermeister Albert Richter kam beim
nationalen Sprinterkampf in Gent zu einem grotzen Eg
Weltmeister van Vliet und sein Vorgänger Scherens mutztM,
dem Kölner beugen. Hinter Richter konnte Scherens den i
ten Platz besetzen vor van Vliet .

Der Kanadier Larry Eains und der britische Meister '
Harveq kämpfen am 16 . März in der Londoner Harr «
Arena um den seit der Disqualifikation von Tommy Farr j
Titel eines britischen Empire -Schwerzewichtsboxmeisters.

Die Weltmeisterschaft im Rollhockey wird in diesem Jah^
der Zeit vom 7 . bis 10 . Avril in Montreux ausgetragen . Dy
land wurde dazu eingeladen .

Der Schweizer Molitor gewann am Samstag das int - rs
vale Abfabrtsrennen am Laberhorn ( Schweir) überlegen in ji
Min . vor Willi Walch, Josef Jennewein und Rudi Cranz . ,,

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durl,
Mittelstr . S . Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53 . Fernspr,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und K»lj,
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschristleiter und vrrantoo
sür den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich sist
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . XII. x
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1S4S e . V . ädteilung ourlscv

Me setren Iiiermit die Kameraden in Kennt¬
nis , daü unser verdienter Kamerad

Karl Koppler
bsiitglieei eisr kssorvemonnscsiott

durcll Tod aus unserer Mtte Zesellieden ist.
Die LeerdiAuvx tindet am Dienstag nach¬

mittag 8. 4 (Ihr statt .
^.ntrelea der Wehr : 3 (Ikr I^enerkans Dienst

ke -eevemannsekakt. tX.n 2wg : Dtenstaosug , De m
kür die Aktivität .

Zahlreiche Letcillguog der Däsedrüge avirä
erwartet .

Herr WelrrlUIirSrr Karl Walter

Kür die vielen Derveise herrlicher Teil¬
nahme die uns «nlüMlck des ttinsekeideos
meines liehen Cannes

entgegengedraeht wurden,spreche ich auk diesem
Wege meinen herrlichen Dank aus . ttesonderea
Dank kür die kraur - und ittumeogedinde , und
die liebreichen Worte des Herrn Dlarrers .

Iw kamen der Dialerdliebenen :
ssrsu krled » Leittier » Wt « .

1 schönes großes oder 2 kleine
Iren Zimier
bote unter Nr . 47 an den Verlag

zu kaufen gesucht Angebote unt
Nr . 46 an den Verlag

l.8ufer . Ketturrnarid , Steppdecken , polster -
müde! dt » 10 fordern
äie unverbindlich ^ uLedot und Muster ,

l-odert LcdeÜenderx , Wiesbaden 68
friedr !ckstrs6e 49 .

Kisdermisei
«u 8 — -̂ .4' zu verkaufen .

Zu erfragen im Verlag .

Eine Grube

pierüeSimS
ist zu verkaufen , das . lbst
werden

iv - irrir . s«i
gesucht.

D.- Aue, Westmarkftraße 3b
Kohlenhandluna

UnKellRliMlne
zu verkaufen

Zu erfragen im Verlag .

Di«

im

„Attüreüsf Aa

l) «io kester VerkS

Annahmestellen überall
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